Die Wirren in Belgrad. 


Als König Milan vor einigen Monaten das 
Scepter aus der Hand legte und den ſerbiſchen 
Staub von ſeinen Füßen ſchüttelte, da hat es 
niemand gegeben, der nicht die Ueberzeugung ge- 
habt hätte, daß mit dieſer Wendung Gerbien 


ſchweren Beunruhigungen und Kriſen entgegen⸗ 


treiben würde. Zwar wurde mit großem Pomp 


die Krone auf das Haupt des jungen Klexander 


geſetzt; rührende Gcenen fpielten 


Derabredungen zwiſchen dem Exkönig und 
der Regentſchaft getroffen, dazu beſtimmt, 
für lange Zeit hinaus das Fahrwaſſer 


feſt einzudämmen, in welchem das Staatsſchifflein 


ſchwimmen ſollte. Aber alles das iſt doch nur 
wenig mehr als Form und Papier! 


Näthſelhaft iſt es noch heute, was den König 


Milan zu feinem e ee be- 
ſtimmt hat. Hätte er einen erwachſenen Sohn 
zum Nachfolger einſetzen oder für den mino 


rennen wenigſtens einen Bruder oder ſonſtigen 
Anvermwandten als Vormund und Berather hinter⸗ 


laſſen können, oder wäre fein Haus ein alt- 


gefeſtigtes und eingemurzeltes, jo wäre fein Du h 
ann 


haben weniger unbegreiflich geweſen, 
hätte er ftaatsrechilich einigermaßen unbedenklid 
gehandelt. Aber er hat, mitten in ſchwankenden 
Berhältniffen, feinen Knaben und mit ihm die 
höchſte Gewalt fremden Händen anvertraut und 
damit ſelbſt die Saat ausgeſtreut für alle mög- 
lichen Schwierigkeiten, von denen nicht zuletzt das 
gefährdet erſcheint, woran Milan trotz perſön⸗ 


lichen Rücktritts alles zu liegen ſchien: die Fort⸗ 


erifteng der Dynaſtie Obrenowliſch. Es war 


doppelt ſeitſam gehandelt, weil er dabei einen 
Factor zu gering veranſchlagt hat: feine von ihm 
getrennte Gemahlin Natalle, die er kennen mune 
und nun doch verkannt hat. 


entid 
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noch keinen Juß breit Terrain hinzuerobert, 
Die Haltung ber Regentſchaft iſt bisher im weſent⸗ 
lichen durchaus correct geweſen. Sie hat neulich 
in einem ſchon erwähnten Communiqus erklärt: 
„Die Regelung der zukünftigen perſönlichen Be⸗ 
tehungen Sr. Majeſtät des Königs gegenüber feiner 

utter fällt den Landesgeſetzen gemäß und laut Art. 72 
n anna ausſchließlich Sr. Majeftät dem König 

an zu.““ 


Damit haben Regentſchaft und Regierung ſich 


amtlich vollſtändig auf den Standpunkt des 
Königs Milan geſtellt. Sie haben zu erkennen 
gegeben, daß ſie die entſchiedene Abſicht haben, 
im Sinne der Verfaſſung und der Geſetze die 
Vormundſchaft des Königs Milan über den jungen 


König Alexander mit allen aus derſelben ſich er⸗ 
gebenden Rechten uneingeſchränkt zu wahren. 
daß Regentſchaft un 
ein 
unbefugtes Einmengen der Königin Natalie zu 
verhindern. Da der erſte Regent Riftie ſelbſt bald 
der Königin in deren Pridat⸗ 


Daraus folgt aber auch, 0 
Regierung die Pflicht übernommen haben, 


nach 


REED wa x SERUFER 


ch ab, ſchöne 
Reden wurden gehalten und in ſchwerer Menge 


die Königin Mutter 


einnehme, 


Die „Danger Zeitung“ erfgeint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
allen kaiſerl. Poftanſtalten des Is und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 
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wohnung ihr einen Beſuch abgeſtattet hat, To iſt 


wohl kein Zweifel, daß er fie in der fraglichen 
Richtung über den Standpunkt der Regierung 
aufgeklärt hat, wenn das letztere nicht ſchon 


früher auf ſchriftlichem Wege geſchehen iſt. 


Soweit nun wäre die Sache in Ordnung und 
würden diejenigen Recht behalten, welche die Anſicht 
vertreten haben, daß die Regentihaft und die 
Regierung einen Conflict mit König Milan nicht 
heraufbeſchwören und alles mögliche veranlaſſen 
werden, um etwaigen Uebergriffen der Königin zu 
begegnen. Wer aber geglaubt hat, daß Natalie 
angeſichts dieſer Haltung der Machthaber auf ihre 


Abſicht, eine politiſche Rolle zu ſpielen und ihren 
Sohn unter ihren Einfluß zu bringen, verzichtet 


hat, der hat ſich getäuſcht. Natalie hat auch heute 


ihren Sohn noch nicht geſehen, weil ſie beharrlich 


jede Bedingung, unter welcher dieſes zugelaſſen 


werden foll, abzulehnen fortfährt. 


Ob dieſes trotzige Verhalten auf die Stimmung 
der Bevölkerung in Belgrad einen ungünſtigen 
Einfluß ausgeübt hat, muß abgewartet werden. 


Einige Berichte wollen bereits von einem be⸗ auch alle hauptſtädtiſchen Blätter beſchäfligen; es 


ginnenden Umſchwunge wiſſen; andere dagegen 
behaupten auch jetzt noch, daß ein gewiſſer 
Gegenſatz zwiſchen der Bevölkerung und der 


Regierung vorhanden ſei, der ſich auch in ver- 


auch bisher unbeſtäligt 55 
3 
die 


ſchiedenen, wenn 
bliebenen Kriſengerüchten Luft gemacht hat. 
werden ferner einige Einzelheiten bekannt, 
ſehr charakter iſtiſch find, 
Empfange Natallens trotz eines ergangenen aus- 
drücklichen Verbotes feltens des Artegsminifterlums 
auf eigene Fauſt zahlreiche Offtziere in Gala- 
Uniform mit dem General Horvatovie an der 
Spitze am Landungsplatze eingefunden, und die in 


den DBolkshaufen laut geworbenen Drohungen, | 


die Thore des Konak mit Gewalt ſprengen und 


Bor allem aber iſt man 
feſter werdenden Schürzung des Knotens in 


den polltiſchen Kreiſen Oeſterreich⸗ Ungarns, das 
ja von einem Umſchwunge in Serbien in erſter 


Linie mit betroffen werden würde, unllebſam 
berührt. das hochoffictöſe Wiener „Fremden 
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ausführt, daß Die] 


wende | 40 f 
klare Rechenſchaſt darüber gegeben habe, daß fie 


damit aufs neue eine unhaltbare Kampfſtellung 
welche ſie nach kurzer Befriedigung 
ihres Selbſtbewußtſeins mit einer neuen Einbuße 
an Autorität werde aufgeben müſſen. Es ſei in 
ihrem eigenen Intereſſe ſehr zu bedauern, daß 
ſie die Friedensanträge, die ihr noch in letzter 
Stunde gemacht worden ſind, 
habe. Im Einvernehmen mit König Milan 
ſchlugen Regentſchaft und Regierung vor, daß die 
Königin-Multer zweimal im Jahre, nach vor⸗ 
heriger Vereinbarung mit der Negentſchaft, für 
wenige Wochen nach Belgrad kommen und alle ihr 
gebührenden Ehren genießen ſolle. 
vor der Alternative, entweder eine Beſeitigung 
des bisherigen Einfluſſes auf den jungen König 


und Erſetzung deſſeiben durch den mütterlichen 


zu erreichen oder jelbit 
lage zu erleiben. 


eine ſchmerzliche Nieder ⸗ 


der Königin⸗ Mutter, 


So hatten ſich zum 


hineinführen zu wollen, 
liegen gleichfalls außerhalb der Grenzen des 
Farmloſen und mögen den ſerbiſchen Staats- 
lenkern bange Sorgen bereiten. 5 


von der immer 


zurückgewleſen 


Jetzt ſieht fie | 


1 früh. — Beſtellungen werden 
Mk., dur 


für das empfinden ihres Sohnes, des im Anaben- 
alter ſtehenden Königs der Serben. 
Dieſer junge König ſcheint überhaupt den gegen ⸗ 


wärtigen Ereigniſſen gegenüber Empfindungen zu 
€ 


die der Mutter bittere Enttäuſchungen 


n könnten. „Was will meine Mutter?“ 
oft ausrufen, „ſie hat nichts zu ſagen, ich 


bin König; ich bin es, der Befehle zu geben hat.“ 


Der Knabe ſoll ſich ſehr verändert haben, ſeit er 


N 


feiner Mutter in Wiesbaden entzogen worden iſt. 


Doppelt begreiflich wären unter ſolchen um- 
ſtänden freilih die krampfhaften Bemühungen 


j Rataliens, ſich des Kindes wie er zu bemächtigen, i merkung des „Reichsanzeigers“, daß keine Partei das 


begreiflich aber auch, wenn ſie durch ihr ſtürmiſches 


Gebahren ſich das Herz deſſelben immer mehr 
entifremdete politiſche und familiäre Gründe genug | 


für ſie, den Bogen nicht zu ſtraff zu ſpannen. 
5 


1 Deutſchland. 
Preßſtimmen über die Kundgebung 
des Kaiſers. 


Es verſteht ſich von felbft, daß ſich mit der Kund⸗ 
gebung des Kalſers am Tage nach ihrem Erſcheinen 


dürfte von Intereſſe fein, die Stimmen ber her⸗ 
vorragendſten derſelben zu hören. 


Allg. 31g.“, ſchreibt: 
In ihrer Hetze gegen das Cartell iſt die „Kreutg.““ 


nicht das Organ einer ſelbſtändigen Partei; ihr Anhang 
iſt gering und ihre Kintermänner find unbedeutend. 


Deſſen iſt das Blatt ſich bewußt und ſucht deshalb nach 
Miteln, um feine mit den thatfächlichen Verhältniſſen 


nicht vertrauten Leſer über feine Bebeutung dadurch 
keinerlei 


zu käuſchen, daß es ſich das falſche Anſehen giebt, als 


ob ſeine Beſtrebungen an hoher Stelle Anklang fänden. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreckt nicht vor der Ueberhebung 
zurück, den Monarchen in ihren Fractionsgeiſt bannen 
hr wollen. die plumpe Aufbdringlichkeit, mit der fie | 


ich an die allerhöchſte Stelle heranzudrängen fucht, 
unter dem heuchleriſchen Vorwande der Beſorgniß, daß 


die Macht des Königthums durch das Zuſammenhalten 


der national gefinnten Elemente im Volke bedroht ſei, 


hat dazu geführt, daß Se. Majeſtät der Katſer dieſes 
Gebahren lebhaft gemißbilligt unb den Wunſch ausge- 
ſprochen haben, dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


zu ſehen. 


an die kaiſerlichen Worte einen tadelnden Wink 


auch für die Nationalllberalen, indem es ausführt: 
Es liegt uns fern, über den Mißerfolg derjenigen zu 


umphiren, die während der jüngſten Lage gegenüber 
hen FU elenoffen don 1887 die alte ar von dem 
„der König abſolut, wenn er uns den Di 


geradezu ein moraliſcher Keulenſchlag. Aber auch auf 


der anderen Seite des Cartells, auf der ſtrict-national⸗ 


liberalen Seite, ſollte man nicht vergeſſen, daß „keine 
Partei das kaiſerliche Ohr hat““. Wer den „nationalen 
Gedanken leuchten laſſen will vor Europa“, 
unſeres Erachtens willkommen fein im Cartell, gleich- 
viel von welcher Gruppe er kommen mag. 

Die nationalliberale „National-Zeitung“ be- 


ſchränkt ſich zunächſt auf die kurze Bemerkung: 
lichten geußerungen in dieſem Cartell eine den 
Grundſätzen feiner Regierung entſprechende Ge⸗ 


Man darf auf die Folgen, welche die Mittheilung 
des „Reichsanzeigers“ im conſervativen Lager haben 
wird, geſpannt ſein. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſieht in den Worten 
des Kaiſers einen Triumph des Kaiſers über die 


gegen ihn geſponnenen Intriguen und meint: 


Gleich beim Erſcheinen jenes „Kreuzzeitungs“ 


Artikels und Bene ange fpäter in unſerer „Polit. 
2 u““ haben wir darauf hingewieſen, 
Eine Niederlage würde aber A ee ee been 


unbeitooll fein nicht nur für das eigene Knſehen 
ſondern namentlich auch 


daß 
dieſe Angriffe der „Kreußzeitung“ anſcheinend auf das 
den Protector des Cartells, den Fürſten Bismarck zu 


Ee eee eee 


in der xpedhion, Moden ir Nr. W. und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerats Roſten die 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


zu lernen, 


len thut“ in 
elwas moderniſirter Form vorzutragen ſuchen. Für ſie 
iſt die Mittheilung im „Reichs- und Staats Anzeiger” } 


follte } 


_ 1889. 


treffen. .. Wie fehr ſich die Anhänger der kleinen, f 
99 5 mächtigen Partei in allen ihren Borausfehungen 


ſieben gespaltene 


geirrt, zeigt die Abfertigung, die ihnen der Kaiſer im 


„Reichsanzeiger“ zu Theil werden läßt. Der Kaiſer 
hält ſeinen Schild ſchutend vor die Perſon des ver- 
unglimpften Reichskanzlers. 
Der „Börſen-Courier“ bemerkt: 
Man darf wohl annehmen, daß die obige Zurück⸗ 
weiſung nicht bloß dem einzelnen angezogenen Artikel 
der „Kreuz-Zeitung“ gilt, fondern der bekannten 


| Haltung a Blattes überhaupt, welches fich zum 


Organ der oft erwähnten „Unterſtrömungen“ in 
machen oder auch ſolche „Unterſtrömungen“ hervor- 
zurufen bemüht geweſen iſt. Zutreffend iſt die Be- 


haiferlihe Ohr hakt. der Kaiſer iſt eben Kaiſer 
aller Parteien und nicht einer Partei. 

Die „Voff. 31g.“ endlich jagt: ö 5 

Es muß die Bedeutung der „Kreuztg.“ und ihrer 


Partei in hoher Schätzung ſtehen, wenn ihr in dieſer 
N e Weiſe die perſönlichen Anſchauungen des 


Trägers der Krone entgegengeſtellt werden. Es iſt aus 


der im nicht amtlichen 9 des „Reichsanz.““ ent⸗ 


haltenen Kundgebung nicht zu erſehen, wer dieſelbe 
veranlaßt hat, insbeſondere ob ſie aus der eigenen 
Entſchließung des Kaiſers hervorgegangen oder auf 
Anregung des Fürſten Bismarck erfolgt iſt. Jebenfalls 


wird eine bündigere Abfage an die „Areuizig.“ kaum 


zu denken fein, als fie hier gegeben iſt. n wie weit 


0 \ a i trotzig zur 
Das Organ des Reichskanzlers, die „Nordd. , Den 1BIchen SEOSL 


Schau getragenen „Muth der eigenen Meinung“ be- 
haupten werde, muß die Zukunft lehren. Mit dem 
Fehdegang gegen das Cartell wird es vermuthlich 
vorbei fein. Für die Parteien, auch diejenigen, 
welche nicht zu dem Cartell gehören, iſt es 
jedenfalls lehrreich, die Anſchauungen kennen 
welche der Kaiſer, wenn anders 
die Auslaffung des „Keichsanz.“ genau gefaßt iſt und 
ißverſtändniſſe zuläßt, gegenwärtig nach den 
ihm gehaltenen Vorträgen über die Parteien hegt. Da 
ſich nach der obigen Note keine Partei das Anjehen 
geben darf, des Kaiſers Ohr zu beſitzen, jo wird ſich 
auch die vereinigte Cartellpartei deſſen nicht rühmen 
dürfen, und da beſtimmte Parteien überhaupt nicht ge- 


nannt werden, ſo wird es keiner Partei verwehrt ſein, 


ſich den übrigen Parteien gleichberechtigt zu glauben. 
Bei der Unſicherheit — ſchließt die „Voſſ. 31g.“ 

ihre Betrachtungen —, welche ungeachtet der 

Auslafjung des „Reichsanz.“ hinfichtlich der inneren 


Lage andauert, wird es die Aufgabe jedes guten 


Das confervative „Deutſche Tageblatt“ knüpft Bürgers fein müſſen, 


an der Erhaltung des 


Staates und dem Wohle des Vaterlandes nach 


beſtem Willen und Gewiſſen zu arbeiten und 


dieſe Geſinnung bei den nächſten Wahlen zum 
usdruck zu bringen. 

Kuf unſerem Speclaldraht erhalten wir hlerzu 
folgende Mittheilungen: 

Berlin, 3. Oktober. die „Kreuzzeitung“ 
druckt in ihrer Abendnummer die Kuslaſſung 
des „Reichsanzeigers“ ab und fügt hinzu: „Unſere 
Stellung gegen die veränderte Bedeutung des 
Cartells hatten wir, auf fachliche Bedenken uns 
gründend, aus feſter politiſcher Ueberzeugung ge- 
nommen. Se. Majeftät der Kaiſer ſieht nach den 
obigen im „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffent- 


ftaltung. Wenn wir uns vor dieſer aller⸗ 


böchſten Kundgebung beugen, fo iſt das nur die 


Conſequenz der gerade in jenen Artikeln von 
uns vertretenen Auffeffung des Noyalismus 
und ein ſelbſtverſtändlicher Ausfluß unſerer 


Cartell ſchlugen, daß ſie aber darauf berechnet waren, ſteten und unwandelbaren Achtung vor ber 


allerhöchſten Perſon.“ 


1 


Alle Rechte vorbehalten. 
3) Preisgekrönt. 


Roman von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 


Geſchehen war geſchehen, und nichts mehr gut 


zu machen an dieſer Sache, das ſah er ſelbſt ein, 


da er allmählich zur völligen Nüchternheit er⸗ 


wachte. Aber das Haus Schipke war fortan mit 
einer Schmach belaſtet; der reine Spiegel der 


alten Beamtenehre war durch dieſen Schlag zer- | 


trümmert! Er weigerte ſich, das Kaus zu ver⸗ 
laſſen, und er meldete ſich ſchrifllich dei ſeinem 


Bureauchef krank, er, der das Wort Krankheit Mensch! 
Menſch! i ; 

Mama hatte dort eine Schweſter verheirathet; 
der ganze Verkehr mit ihr beſchränkte ſich zwar 
nur auf ein paar Geburtstags- und Neujahrs⸗ 
briefe, denn die Ehe, die von vornherein nicht die 
Zuſtimmung der Familie gefunden, hatte ſich eine 
Zeit lang zu einer etwas abenteuerlichen Exiſtenz 
geſtaltet, und man konnte mit diefer Verwandiſchaft 
Seit Jahren jedoch hatten 
ſich „die Berliner“, wie ſie in der Familie hießen, 
wieder langſam in die Höhe gebracht, und 5575 N 
ort 
unterflüchten. So ward alſo ber Plan dem Vater 


überhaupt nie gekannt. Sollte er mit Fingern 


auf ſich weiſen laſſen und den Schulkindern zum 


Geſpött dienen? Kuch verbot er feiner Frau und 
Tochter, die Schwelle zu überſchreiten. Und in dem 


öden, ungewohnten Einerlei dieſes freiwilligen 


Haus arreſtes, wo er, des dumpfen Grolles voll, 
durch die Wohnung 
Pfeife (auch dieſe wollte ihm nicht mehr ſchmecken !) 


in feinem Korbſtutle ſaß, bohrte er ſich ſogar in 


die Idee feſt, daß er den Abſchied nehmen müſſe; 


ein Beamter, an deſſen Namen das triviale und 
lächerliche Wort „preisgekrönt“ haſtete, wäre 
nicht mehr würdig, den königlichen Dienſt zu der⸗ 
Er ſprach zur Derzweiflung der beiden | 


Frauen immer beftimmier davon, fortuziehen, | 
Si en | „ah ja, Berlin! 


ſehen! 


aufs Land unter die Kohlköpfe, die würden ihn 
wenigſtens nicht höhniſch angrinſen 


Paula ſelbſt hatte eingefehen, daß fie unter der 
unfinnigen Achtung der ganzen Stadt nicht aus⸗ 
zuhalten vermöchte. Dieſe Preiskrönung ſchien ſie 
mit einem Kusſatz behaftet zu haben, den Jeder 
Deswegen brauchen die Eltern 
aber nicht die Verbannung zu ſuchen, fie find ja | 
nicht ſchuld! Im geheimen begann ihr eine Sehn⸗ 
ſucht zu glimmen nach einer anderen freieren Welt, 
wo die Schönheit keine Schmach, ſondern ein Der- ; 
dienſt und ein Ruhm. Wie oft hatte fie in ſüiller 
verſtohlener Nachtſtunde bei der heimlich gekauften 
Kerze von Frauen geleſen, deren Schönheit eine 
Welt zu ihren Füßen zwang. Warum ſoll ſie nicht 


floh! Fort alſo! 


zu ſolcher Macht berufen ſein? 


ürmte, oder mit kalter 


— dem Neid zu weichen! Paula wird ein halbes 
Jährchen eine andere Luft athmen; wenn ſie 


zurückkommt, iſt die Sache vergeſſen. Ganz ins⸗ 
geheim regte ſich in der Tiefe des Mutterherzens 
eine Hoffnung: vielleicht gereicht uns dieſe Schande 
zum Glück — vielleicht bedeutet Paulas Schönheit 
Natürlich nicht 


eine reiche und ſchöne Partie! 


hier in Pöslin 


Wohl aber in Berlin! 


Schmach gefolgt — in Berlin kannte ſie kein 


keinen Staat machen. 


konnte Paula in dieſem Noltzfalle wohl 
in Vorſchlag gebracht. 5 
„Berlin — Berlin“, 


ſtehen! Da gehörſt du ja hin, Paula!“ 


Aber er ſah ſelöſt ein, daß es das Beſte wäre. 
Ueber feinen beabſichligten Abſchied äußerte er 
ſich in mehr pollernder Weiſe, ein Zeichen, daß 
er innerlich die Idee aufzugeben begann. Uebrigens 
bereitete ihm, dem die ſtraffe, andauernde Arbeit 
müßige Umher⸗ 
lungern immer größere Qualen. Er fehnte fi | 
nach feiner Pultecke, nach dem Tinten- und Staub⸗ 
geruch, nach einem tüchtigen, knorrigen Geſchäfts⸗ 


ein Lebenselement war, das 


ärger. ö 


Endlich ſollte er erlöſt werden. Eines Tages 
begehrte ein College, derſelbe, der ihn in ſeinem 
Reſſort vertrat, eine Unterredung. Es handelte 


Bei der Mutter traf fie auf denſeiben Gedanken: 
Papa wird eben ausharren, bis zu feinem fünfzig⸗ 
jährigen Jublläum! Ein Unſinn, dem Klatſch und 
keiten machte. 
in das der College den Bericht geſſürzt. 
daß er ſelbſt wieder erſchiene! 


Man hätte Paula zu 
Verwandten in Stolp, Neuſtettin, Bublitz u. dgl. 
verbannen können, dorthin wäre ihr aber die 
ſeinem Bureau, 


knurrte Schipke höhnend, 
In Caſtans Panoptikum, oder 
wie das Dings heißt, ſollen ſehr ſchöne Puppen 
bremſenden Räder in die von wimmeindem Ge⸗ 


darin routfnirten Schipke eine Leichtigkeit, 
dem Stellvertreter aber ungeheure Schwierig ⸗ 


Es war 
die höchſte Zeit, 


Der Dient ruft! und vor dem Machtwort 


ſolches Rufes mußte das eigene Ich mit ſeiner 
Er verſprach dem 
Collegen, gleich am Nachmittag ſelbſt zu erſcheinen 
und die verrannte Karre wieder herauszuflehen. 2 
ihm im Nacken, wodurch das feiſte und gebräunte 
Geſicht noch einen verſtärkten Ausdruck offen ⸗ 
herziger Gutmüthigkeit erhielt. Das Haar war 


Empfindlichkeit ſchweigen. 


Ohne Schipke geht es dort eben nicht! — er 

ſchien plötzlich über ſich ſelbſt hinauszuwachſen. 
Und am an, machte er ſich auf nach 

0 


ſeiner unentbehrlichen Wichtigkeit 
ſchlagend. 


3. . 
Zwei Tage darauf ſaß Paula im Berliner 


Zuge. Es war ihre erſte größere Reiſe, und 9 
des Sympathiſchen, den ſein übrigens durchaus 


ihre mit 
Berlin — 
Ein Feuerwerk, das vor ihren Sinnen 


abſpielte, in farbigen Rädern daherziſchelte und 


Erregung wuchs jeder Station. 


mit leuchtenden Garben das Firmament über ⸗ 
die gute Stadt 
aber auch nicht viel Kang zum Scherzen und 
Lachen hatte. 


ſchüſftete. Alles Vergangene, 
Pöslin, ihr Elternhaus, all die kleinen engen 
Erlebniſſe ihrer Jugendzeit ſchienen weit da⸗ 
hinten in einer ſchalen, grauen Nacht zu ver⸗ 
ſchwinden. 

Der Zug ſchob mit häßlichem Kreiſchen feiner 


48 ſe erfüllte Stettiner Bahnhofshalle. Das Coupee 
III. Klaſſe, in dem fie ſaß, leerte ſich bis auf 


einen Berliner Bardilten, der von Urlaub 1 


kehrte, wie die Wurſtzipfel bezeugten, die aus 
ſeiner Torniſterklappe ragten. Neue Fahrgäſte 
ſchienen nicht u kommen, eben wurde abge- 
läutet und der Schaffner war im Begriff, die 
Thüren zuzuſchlagen, als ein Herr mit einer 
kleinen Reiſetaſche aus dem Warteſaal geſtürzt kam. 

„Erſter Berlin!“ rief er dem Schaffner zu. Es 
war eine durchdringende Stimme, die zu be- 
fehlen gewohnt ſchlen, mit einem leichten Anflug 
vornehmen Schnarrens. 


ſich um den verwickelten Quartalsbericht, der dem Der Schaffner hob bedauernd die Schultern. 
Schipke erſchrak über das Chaos, 
ein Coupee!“ 


das Schielen und Tuſcheln 
des Klatſches mit dem neuerwachten Bewuftſein 
darnieder⸗ 
ecke von dunkelblonden Backenſtreifen unter den 
großen Ohren und ein geſtutztes Bärtchen über 
der Oberlippe. das Grübchen in dem glänzend 


welch ein gewaltiges Zauberwort! 


ſich 


eue Klaſſen befänden ſich ganz am anderen 
Ende. 
„Nun, s iſt einerlei“, rief der Kerr, „irgend 


Es war eine große, breite und ſtämmige Ge. 
ſtalt, mit gewiſſen loſen Bewegungen, die auf 
eine Bemandiheit in Leibesübungen hindeuteten; 
fein Alter mochte die Dreißig längſt überſchritten 
haben. Er trug einen karrirten Sommeranzug 
neuefter Mode; ein kleiner, ſilbergrauer Filz ſaß 


kurs geſchoren, jo daß man die Kopfhaut roſa 
durch die Stoppeln ſchimmern ſah; der Bartſchnitt 
errglifch, nach der neuen Mode, zwei ſchmale Recht- 


raſirten Kinn vermehrte noch den Eindruck 


nicht intelligentes Geſicht machte; die hellen, faſt 
kinderartig blauen Augen hatten eine gewiſſe 
naive Art, die Dinge anzuſehen. die Umgebung 
der Augen wie die Stirn waren faltenlos, für 
den Kenner ein Zeichen, daß er nicht viel gelebt, 


Der Zug begann ſich in Bewegung zu ſetzen. 
eine Auswahl war nicht mehr möglich, der Fremde 
ſchwang ſich alſo in das Coupee, deſſen Thür 


griff der Schaffner gerade in der Hand hielt, und 


nahm Paula gegenüber Platz. Die Kleine Taſche 
aus brauner Juchte mit funkelndem Nickelbeſchlag 
ſetzte er auf die Bank, dann nahm er den Hut 
ab, fuhr mit der Hand, deren Handſchuh mit 
platten Fingern aus der oberen Weſtentaſche 
lugte, über die Stoppeln des Kopfes, die in 
Stirn und Schläfen weitausragende Winkel 
zeigten, pruſtete, zog fein Taſchentuch von creme⸗ 
farbener Seide aus der Bruſttaſche des Jackels, 
wobei Paula ein ganz leiſes Parfüm entgegen- 
ſchlug, und wiſchte damit über die Stien, 
ließ ſeine etwas kugelig geformten Augen her⸗ 
vortreten, ſtieß ein paar fluchartige Worte aus, 


Der „Reichsbote“ ſagt zu der Auslaſſung des 
„Reichsanzeigers“: „Wir haben uns ſtets gegen 
dieſe Art, die Worte und Thaten des Kaſſers im 
Partei- Iniereſſe auszubeuten, erklärt, und können 
deshalb auch keine Freude über dieſe Aund- 
gebung des „Staatsanzeigers“, wodurch man 
den Kaiſer mit den Mittelpartei-Beſtrebungen 
identificirt, empfinden. Diefelden ſtehen auch 
nicht recht im Einklang mit der Ver- 
ſicherung, daß keine Partei ſich das 
Anfehen geben dürfe, das Ohr des Kaiſers zu 
besitzen, und überdies finden wir das auch um 
deswillen bedenklich, weil ja doch immerhin die 
Möglichkeit gegeben iſt, daß das Cartell bei den 
Wahlen eine Niederlage erleiden könnte. Dann 
wäre auch zugleich die Perſon des Kaiſers in die⸗ 
ſelbe verpflochten, und außerdem liegt darin eine 
Provocation, die Perfon des Kaiſers in 
die Wahlagitation hineinzumiſchen, welche 
ſchwerlich rathſam oder nach unſerer Ver- 

faſſung wünſchenswerlh wäre, und die gar 
manche Wähler, welche ſich nicht entſchließen 
können, gegen die kaiſerliche Partei zu ſtimmen, 
die es aber auch mit ihrer Ueberzeugung nicht 
vereinigen können, die Politin, wie ſie in den 
mittelpartellihen Organen in ihrer Bekämpfung 
aller Beſtrebungen der confervativen Rechten zu 
Tage tritt, zu unterſtützen veranlaffen möchte, 
ſich überhaupt von der Wahl fern zu halten. 
Wer aber mit dem Aufſchwung der conſervativen 
Partei ſeit 10 Jahren bekannt iſt, weiß, daß der⸗ 
ſelbe gerade von den rechtsſtehenden Confer- 
valiven, in welchen die Lebenskraft der confer- 
valiven Partei liegt, ausgegangen iſt, deren 
Ueberzeugung aber auf politiihen Grund- 
anſchauungen und Wahrheiten beruht, in denen 
ſte ſich durch nichts erſchüttern laſſen. Hätte ſich 
der Artikel des „Staatsanzeiger“ auf eme 
Kektik der Artikel der „Kreuztg.“ beſchränkt, fo 
wäre das zwar auch noch am beſtenſſo geſchehen, daß 
die Perſon des Kaiſers nicht in die Sache gemiſcht 
worden wäre, aber man hätte es noch ver- 
theidigen können, aber daß man den Kaiſer und 
ſeine Regierung geradezu identfficirt, und zwar 
nach ihren Grundsätzen mit einer Partei- 
geſtaltung, die doch auch nur eben eine Partei 
iſt, und zwar eine vielfach von verſchiedenen 
Seiten angefochtene, das halten wir für bebenk- 
lich und fürchten, daß das noch üble Folgen 
haben kann.“ 

Die „Post“ ſagt: „Wir werden ſchwerlich auf 
Widerſpruch mit der Behauptung ſtoßen, daß 
der „Kreugeitungs“-Clique an ſich viel zu viel 
Ehre mit der Kundgebung einer gegen fie ge- 
richteten kaiſerlichen Willensmeinung geſchieht, und 
daß es aus dieſem wie aus anderen Gründen 
erwünſcht wäre, wenn die Nothwendigkeit einer 
ſolchen nicht vorgelegen hätte. dieſe Nothwen⸗ 
„„Dighelt wäre ſicher vermieden worden, wenn die 


beutſchconſervative Partel ihre Vertreiung in der 
haupiſtädtiſchen Preſſe nicht der „Areupeltung“ | 


und dem „Reichsboten“ überließe. Beſtände eine 


gut geleitete deutſchconſervatioe Zeitung in Berlin, 
tagsbilleis und NRetourbillets eingeführt werden 
iſt jetzt abſchlägig beſchieden worden. 
In den Gründen wird geſagt: Die vierte Wagen⸗ 


ſtädtiſchen Zeitung von entſchieden deutſchconſer⸗ een Eurer eee neee 


ſo würden die extremen Blätter auf den kleinen 
Kreis der engeren Geſinnungsgenoſſen beſchränkt 
werden und nicht mangels einer geeigneten haupt- 


vativem Gepräge noch immer ſich in weiteren 
Leſerkreiſen behaupien und deren politifche Auf- 
faſſung verwirren und mißleiten.“ 


+ Berlin, 3. Oktober. Nach endgiltigen Feſt⸗ 
ſetzungen iſt nunmehr das Reiseprogramm des 
Kalſerpaaves folgendes: Das Kaiſerpaar reift am 
17. Oktober, Kbenbds, nach Monza, wo der Auf- | 
enthalt nur 1½ Tage währt. Am 21. Oktober, | 


Morgens, erfolgt die Weiterreiſe nach Genua, 


Mittags findet die Einſchiffung ſtatt. Die Seefahrt 


dauert bis zum 25. Oktober, die Ankunft in Athen 
erfolgt am 26. Oktober. 


vier Tage bis zur Beendigung der Vermählungs⸗ 
E ccc eee 


ERRANG 


kur), ſuchte in möglicht ungezwungener Melfe | 


das Gleichgewicht nach der ſoeben durchgemachten 


Ketze wiederzufinden. Paula und den Soldaten 


ſchien er vorerſt nicht zu beachten. 
Paulo betrachtete den Ankömmling mit einer 
gewiſſen neugierigen Scheu; jetzt gewahrte fie an 


em Goldfinger feiner Linken, einer gewaltigen, 


fleiſchigen und breiten Hand, einen großen 
Brillantring. Es war etwas fo 
Gleißendes und Jeuriges, daß fie fait vor Ueber 


in Romanen, meinte fie, pflegen Leute mit ſolchen 
Steinen beſchwert umherzulaufen! Auch ſeine 
hellſeldene Cravaſte zeigte ein ähnlich funkelndes 
Ungethüm. 

Endlich würdigte er ſein Gegenüber einer 
Beachtung. Es war ein ganz kurzes Zu⸗ 
ſammenzucken feiner feiſten Geſichtsmuskeln, 


konnte er ſolche Erſcheinung beim Eintreten 
überſehen haben! 


Anilitz; 
nicht ſehr in der Gewalt zu haben. 


O, dergleichen iſt ſie ja gewohnt! Und nun erſt, | 
da fie preisgekrönt — hat fie nicht ein Recht 


darauf? Jedoch von ſolchem elegant ausſehenden 


und nach Parfüm duftenden Kern, im Beſitz 
ſolcher Fixrſterne von Brillanten bewundert zu 


werden, das war das Neue und Ungewohnte! 


Plötzlich, in dieſes ſtumme Anſtarren hinein 
vom Gepäcknetz 
Ein leiſer Ruf der Ueberraſchung ent- | 
er ſich, 
Unterhaltung zu zwingen? — 
Schachtel vom Boden und ſetzte fie ſehr behutſam, 


polterte Paulas Hutſchachtel 
beinieder, 
fuhr Ihren Lippen. 

Eg, O!“ ſagte der Fremde, bückte ſich, hob die 
als wäre es eine Koſtbarkelt, neben der Beſitzerin 
auf die Bank nieder. 


„O Bittel” antwortete fie, und fie fühlte den 
hellen Purpur über die Wangen fluthen. Wie 
dumm das iſt, und wie wenig ſie ſolches Noth | 


werben kleidet, das weiß fie doch! 


Die Schachtel war von einfacher blauer Pappe, 


möchten, 


; Entgegen anderen Nach⸗ 
richten dauert der Aufenthalt in Griechenland nur 


ungemein 


als 
würbe etwas in ihm hier innen aufgehellt. Wie 


Und nun muſterten feine ge- | 
meiteten Augen in offenbarer Verblüffung ihr 
er ſchien den Kusbruck feiner Affecte 6 
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feierlichkelten. Am 31. Oktober erfolgt die Abreiſe 


nach Konſtantinopel. Nach der „Köln. Zig.“ wird 
das Gefolge ein ziemlich großes fein. Außer dem 
Secretär des Kuswärligen werden den Kaiſer die 


Chefs des Militär- und Civilcabinets und ſonſtige 


Generale und Flügeladjutanten begleiten. 


fein, mit unermüdlichem Eifer allen Inftituten 
und Lehranftalten, die von ihrem hohen Gemahl 
und ihr begründet worden waren, ihre Theil- 


nahme erkennen zu geben, und in das Intereſſe, 


drei Töchter ganz und gar hineingezogen worden. 


Die Kaiſerin wendet, ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, 


ihre Fürſorge nächſt den Krankenhäuſern ſolchen 
Inſtituten zu, 
Erziehung und allgemeiner Menſchenliebe huldigen. 
Die Gemahlin des Kaiſers Friedrich ließ ſich in 


den letzten Tagen unangemeldet bald hier, bald 


dort ſehen, und es war wohlthuend für das Ge⸗ 
müth, mit welcher Innigkeit und Freude ſie aller ⸗ 


märts begrüßt wurde. Sie hat der einen ihrer 


Anſtalten dieſe, der anderen jene Kufgabe geſtellt, 
und wo ſich's um materielle Aufwendungen handelte, 


iſt ſie hilfsbereit für jede Neuerung mit reichen 
ies alles geſchah mit einer 


Mitteln eingetreten. 
geräuſchloſen Freudigkeit, die den von ihren 


Spenden betroffenen Inſtituten doppelt wohlthut. 
Die lange AKbweſenheit von Berlin iſt, weil der 
Derkehr zwiſchen ihr und den ihrer Proteclion 
unterfiellten Anſtallen ein ununterbrochener blieb, 
nicht fühlbar geworden, und ſollte die hohe Frau 
nach den Feſtlichkeiten in Athen Berlin auf längere 


Zeit von neuem entzogen werden, was nach d 
9 11 m Dei wird der „Fr. Zig.“ vom 30. v. Mis. geſchrieben: 


vorläufigen Dispoſitionen angenommen werden 
muß, ſo wird ihr ſtiller Einfluß gleichwohl fort⸗ 
dauern, weil die Organiſation ihres humanen 
Wirkens eine feſtgegliederte iſt. Es gewinnt den 
Anſchein, als werde vor bem nächſten Frühjahr 
die Kaiſerin Friedrich nicht zurückkehren, denn 
von Griechenland aus begiebt ſie ſich nach den 
Feierlichkeiten in Athen zu längerem Aufenthalt 
nach Italien. 

* [Schulmänner⸗Conferenz.] Auf Berufung 
des Cultusminiſters tagt gegenwärtig hier eine 
Derſammlung von Schulmännern behufs Be- 
rathung darüber, ob die Voihswirthſchaft als 
Lehrgegenſtand in den Lehrplan der Schullehrer⸗ 
Seminare aufzunehmen ſei. Zu dieſer Conferen; 
find verſchiedene Gymnaſialdirectoren aus der 
Nonarchie geladen worden. . 


* [Der Gejundhellssußend der Marinemann⸗ 


ſchaften vor Zanzibar] Berichten aus Zanzibar 
zufolge war der Geſundheitszuſtand der Be- 


ſatzungen der dort befindlichen kaiſerlichen Kriegs⸗ 


ſchiffe Ende Auguft d. J. ein guter. Im Land- 


lazareih lagen nur ſechs Mann, davon nur ein 


Fieberkranker von der „Leipzig“, ein Ruhr- 
kranker von dem Avifo „Pfeil“, ein in der 
Beſſerung befindlicher Typhuskranker und zwei 
Verletzte von der „Carola“; ſchließlich der bei 


Tanga verwundete Matroſe Kauſchild von dem 


ns „Möwe“, deſſen Arm erhalten geblieben 
muß angeſichts der in jenen Gewäſſern ver⸗ 
ſammelten erheblichen Streitkräfte als eine unge⸗ 
wöhnlich günſtige bezeichnet werden. 

* [Dampferfubventions-Borlage.] Don der 
„Nat.-lib. Corr.“ wird die Nachricht aufgefriſcht, 


daß dem Reichstage auch eine Vorlage wegen 


Einrichtung einer ſubventionirten Dampferlinie 
nach Oſtafrika zugehen ſoll. 


Keine Sonntags- und Retourbilletz A. Klaſſe.! 
Eine vor längerer Zeit 


Der „Actionär“ ſchreibt: 
eingereichte Petition, daß auf den preußiſchen 
Staatsbahnen auch für die 4. Wagenklaſſe Sonn- 


Bevölkerung dienen und den kleinen Cohalverkehr 
erleichtern; zur Derbilligung von Bergnügungs- 


fahrten iſt derſelbe nicht geſchaffen. Es iſt dies 
von der preußiſchen Staatsbahn - Bermaltung 

daß dieſelbe 
überhaupt an Sonn- und Sefttagen die A, Klaſſe 


ſchon ein erhebliches Zugeſtändniß, 


einſtellt, was bei anderen Bahnen, z. B. bei den 
ſächſiſchen Staatsbahnen, nicht der Fall iſt. Die 


Einführung von Retourbilleis für die U. Klaſſe 


verbieten finanzielle Rüchſichten; der Fahrpreis 
von 2 Pf. pro Kilometer iſt ſo niedrig, 
weitere Zugeſtändniſſe nicht angängig erſcheinen. 

* [Unglücksfälle in Bergwerken] Im Jahre 
1888 wurden auf den unter Kufſicht der Berg- 


behörde ſtehenden Bergwerken und Kufbereitungs⸗ 
uftalten Preußens im ganzen 299 130 Arbeiter 
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an den Rändern 


verſchnürt. 


druck. 
netz; 


zur Geltung. 


gefallen an ihr in Anſpruch genommen, daß er 
gänzlich vergaß aufzuſtehen und ihr zu helfen. 
Dann, in einer plötzlich erwachenden Anwandlung 
übertriebener Köflichkeit, 


zum Erſchrecken blitzenden Brillanten. 
„O durchaus nicht!“ wehrte fie ab, verlegen 
lächelnd. 


und es überkam ihn eine ganz ſeltſame innerliche 
Schwüle. 


„Heiß!“ warf er nach einer kurzen Pauſe hin. 
echote ſie mechaniſch und ihr Blick 


„Sehr!“ ec 
fuhr zu dem überaus klaren Himmelsblau empor. 
„Cämoſes Neiſewelter —“ 


„Ich reife nicht oft“, gab ſie zurück, „mir wäre 


jedes Welter recht.“ 


was hat es für einen Zweck, 


auch mit dem Anſehen begnügen! Aber auch das 
kann ich mir ſchenken! Und er wandte den Blick 
zum Fenſter hinaus — 
haftig einige Anſtrengung! Es iſt eine Hererei im 


das koſtete ihm wahr⸗ 


Spiel, und dergleichen iſt ihm noch nie paſſirt. 


die den Grundſätzen rationeller 


Diefe gegenwärtig niedrige Arankenziffer | 


daß 


abgeſtoßen und mit einem Bind⸗ 
faden mehr forgfältig als hübſch von Mama 
Sie wünſchte ſich ein andermal eine 
elegantere Schachtel zum Herunterfallen — dieſe 
machte gegenüber der blinkenden Juchtemaſche 
des Fremden einen gar zu proletarierhaften Ein⸗ 
Schnell erhob ſie ſich und zwängte das 
compromittirende Stück wieder in das Gepäck⸗ 
dabei kam die ganze geſchmeidige Grazie 
und die rehvolle Fülle ihres prächtigen Wuchſes 
raſchung auffuhr: dergleichen hatte fie noch nie 


| b 8 
geſezen, wenigſtens nicht fo in der Nähe — nur e e ee 


Sein ganzes Weſen und fein Ausdruck ſchien 
ſo ſehr von der Bewunderung und dem Mohl- 


die mit feiner ſonſt 
elwas linkiſchen Art im Widerſpruch ſtand, wollte 
er das Derjehen wieder gut machen. „Es zieht 
Ihnen doch nicht, mein Fräulein?“ fragte er, mit 
der Hand am Fenſterriemen, der Land mit dem 
den Staatsſecretären, 

N 1 185 en den e u 
5 iſt zu räſtbenten bes Congreſſes erwählt wor⸗ 
Was das Mädchen für Zähne hat! dachte er, ee greil 1 
18. November verklagt. 
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beſchäftigt. Von denſelben kamen 696 Mann, 
alſo je einer von 430 Mann, bei der Arbeit ums 


Leben, wogegen im Jahre 1887 von 288 394 


Arbeitern nur 663 Mann oder je einer von 435 
Mann tödtlich verunglückte. Im Durchſchnitt der 
letzten 21 Vorjahre (1867-1887) kamen jährlich 


* [Die Kaiſerin Friedrich] läßt ſich angelegen 604 Mann oder je einer von 401 zu Tode. Beim 


Steinkohlenbergbau kamen im vorigen Jahre je 
einer von 366, beim Braunkohlenbergbau je einer 


von 468, beim Erzbergbau je einer von 946 und 
bei der Gewinnung anderer Mineralien je einer 


das die hohe Frau an den Tag legt, find ihre von 423 Mann zu Tode. 


Bon den Oberberg ⸗ 
amtsbezirken traf die höchſte Berunglückungsziffer 
denjenigen von dortmund, die niedrigſte den 
Oberbergamtsbezirk Klausthal. die Arten der 
Berunglükungen betreffend, fo iſt wiederum 
Stein- oder Kohlenfall die Veranlaſſung zu den 
meiſten Derunglückungen geweſen. Es kamen 
dabei 287 tödtliche Verletzungen vor. Darauf 
folgt die Verunglückung über Tage mit 85 Mann. 
Die nächſthöchſte Zahl zeigt die Verunglückung in 
Schächten mit 77 Geiödteten. 71 Mann ver- 
unglückten durch ſchlagende Wetter. In Brems- 
bergen und Bremsſchächten verloren 63 Arbeiter 
das Leben; b 
Verunglückungszahl die vorjährige. Bel der 
Streckenförderung fanden den Tod 30. Die 
Verunglückungen in böſen Wettern, durch Ma⸗ 
ſchinen und auf ſonſtige Weiſe blieben in den bis- 
herigen Grenzen, während bei Waſſerdurchbrüchen 
die Verunglückungszahl ſowohl gegen das Vorjahr, 


als gegen den Durchſchnitt der letzten 20 Jahre 


erheblich zurückgegangen iſt. 
* [Gefährliche Bilder.] Aus Freiburg in Baden 


Durch eine polizeiliche Verfügung wurde geſtern in 
einer hiefigen Kunſthandlung eine Anzahl von 
Bildern confiscirt, ſowie die fernere Ausſtellung 


derſelben bei Strafe verboten. Unter den confis- | 


cirten Bildern befinden ſich die drei bekannten 


I allegoriihen Darſtellungen des Waſſers, des Feuers 


und der Luft von Prof. Gräf, ferner Bilder von 


| Dupuis, Papperitz und Schwabenmayer. Als Gründe 


für dieſe eigenthümliche Maßregel führte man an, 


die Bilder ſeien unzüchtig und untergrüben die 
Sittlichkeit! Das Vorgehen der Freiburger Polizei⸗ 


behörde wird nicht verfehlen, in weilen Kreiſen 
uf bedenkliches Schütteln des Kopfes hervorzu⸗ 
rufen. 


England. 
London, 2. Oktober. Ein Gladſtone zuge⸗ 
ſchriebener Artikel in der „Contemporary 


Review“ über Italiens Stellung zum Drei⸗ 
bunde wird hier auf das lebhafteſte beſprochen. 
Ohne offenen Beitritt zum Dreibunde ſoll Lord 
Salisbury danach England verpflichtet haben, 


Stollen im Kriegsfalle Hilfe im Mittelmeer zu a 
wiſſe nicht, ob es ſich um Zufall oder Anſchlag 


leiſten. Der Verfaſſer des Artikels beſchwört 
Itallen dagegen, die Bahnen feiner bisherigen 
Politik zu verlaſſen und von dem im Jahre 1890 


ablaufenden mitteleuropäiſchen Bündniß ſich los⸗ 


zuſagen. 


London, 3. Oktober. Wie das „Reuter'ſche 


Bureau“ erfährt, hat Gladſtone auf eine bezüg⸗ 


liche an ihn gerichtete Anfrage erklärt, daß die 
„Dailn News“ kein Recht haben, ihm den Artikel 


der „Contemporary Revue“ über den Dreibund 
zuzuſchreiben. a (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 2. Oktober. Der Miniſter des Keußern 


Spuller empfing heute den Botſchafter Herbette, x... 
„ weicher morgen auf ſeinen Poſten Nn Berlin ‚im 


zurückkehrt. 


„ . 


alien. 


Rem, 2. Oktober. Wie verlautet, wird der 


Miniſterpräſident Erispi am 14. d. M. in Palermo 
ſeine Programmrede halten. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 2. Oktober. Prinz Heinrich von 
Preußen hat heute Malaga verlaſſen und iſt in 
öſtlicher Richtung weitergeſegelt. (W. T.) 

i Nußlans. 

* [3n einem hohen ruſſiſchen Zeamten] in 
Wilna kam kürzlich einer ſeiner Untergebenen. 
„Ich bin erſchienen, um Euer Excellenz vor meiner 


Abreiſe ins Ausland einen Abſchiedsbeſuch zu | 
machen.“ — „Nun, mit Gott, glückliche Reife!“ | 
ſagte der hohe Vorgeſetzte mit mürriſcher Amts- 
miene. — „Werden Ew. Excellenz mir keinen 


Auftrag ertheilen?“ — Nein: was für einen Auf- 


trag ſollte ich Ihnen geben? Es wäre höchſtens 


— kommen Sie auch nach Mainz?“ — „Ja wohl, 
Excellenz.“ — „Dann ſeien Sie ſo gut, dort das 
Denkmal Guttenbergs zu beſuchen und ihm an 
meiner Stelle ins Geſicht zu ſpucken!“ — den 
rufſiſchen Beamten wird aus guten Gründen die 


land, der nicht ſiiehlt, und das bin ich.“ 
Amerika. 


Washington, 2. Oktbr. Die Delegirten für den 
Congreß „der drei Amerika“ verſammelten ſich 


heute im Staats⸗Miniſterium, wo der Staats- 
ſecretär des Auswärtigen, Blaine, im Namen der 
Regierung und des Landes dieſelben willkommen 
hieß und in längerer Rede ausführte, daßz der 
Congreß keine egoiſtiſche Bereinigung gegen andere 
ſo ſagte er, 


uns, zuſammen 


erweiterten Beziehungen findet. Die Nationen 
müſſen enger auf dem Meere ſich verbinden und 


die Eiſenbahnnetze des Nordens und Südens von 
Amerika müſſen ſich, ehe lange Zeit vergeht, auf 


dem Iſthmus von Panama zuſammenſchließen. 
Hierauf empfing Präſident Harrifon, umgeben von 
die Delegirten und lud 


den; berfeibe hat feine Sitzungen bis zum 
(W. T.) 


b 


Bon der Marine. 


der erſteren auf dem germeltuche anzubringen iſt. 


Torpeder-Ingenieure vom Range der Capitän-Lieute⸗ 


nanis und Lieutenants eingeführten Achſelſtücke fortan war erheblich, nämlich um 178 größer als im britten 


Quartal 1888, wogegen damals 208 beladene Kähne 
mehr ankamen als im dritten Quartal dieſes Jahres. 


bei Neubeſchaffung die für Maſchinen- und Torpeber- 
Ingenieure der Marine vom gleichen Range und nach 


Es entitand eine Pauſe, und eine Weile lang dem Muſter der Achſelſtücke für die entſprechende See ⸗ 


herrſchte nichts als das Naſſeln und Schüttern 
des gleichmäßig dahinrollenden Zuges. (Fortſ. f.) ! 


offizter-Klaſſe mit den bisher vorgeſchriebenen Abzeichen 
9 0 genehmigt. 


bei der Schießarbeit überſtieg die 


bat der Sultan gegen alt 
des Verbots des Waffenserkaufs Einſpruch er⸗ 
hoben. 


ſchließen wir 
a in dem feſten 
ander dh abe elle dee, e kommen nach Derfländigung zwiſchen dem könig ⸗ 


daß jede Nation wohltgaten, und nuten in den ſteher- amt grüne Beitelljettel zur Verwendung, 


Staatsſecretär Blaine 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

d der Danziger Zeitung. 
Schwerin, 3. Oktober. Der geſtrigen zweiten 

Galavorſtellung wohnte die Kaiſerin an der Seite 

der Großherzogin Anaſtaſia und des Großherzogs 

bei. Wegen des anhaltenden Regens iſt die 

Kafſerin heute Vormittag nicht, wie beabſichtigt, 


nach Schloß Friedrichsmoor gegangen, ſondern 


iſt heute Nachmittag 1 Uhr 30 Min. mit dem ge⸗ 
ſammten großherzoglichen Hoflager mittelſt Extra- 
zuges direct nach Ludwigsluſt gefahren. Für 


morgen iſt noch eine kleine Jagdpartie bei Jaßnitz 


in Ausſicht geſtellt. 

Berlin, 3. Oktober. Nach der „Kreuzztg.“ iſt 
dem Vundesrath ein Geſetzentwurf betreffend 
die Subvention einer Dampferlinie nach Oft⸗ 


afrika bereits zugegangen. 


Breslau, 3. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Schleſiſchen Zeitung“ hat der Reichskanzler 
fortan die Einführung ungarischer Schweine 
als Steinbruch über Dzleditz nach Myslowitz 
unter der Bedingung fofortiger Abſchlachtung in 
dem ſtädliſchen Schlachthauſe geſtattet. 

Hamburg, 3. Oktober. der Präſident des 
hanſeatiſchen Oberlandesgerichts Dr. Gievehing. 
hat ſich heute auf dem Schnelldampfer „Auguſta 


Victoria“ eingeſchifft. (Derfelbe geht, wie ſchon 


gemeldet, als Vertreter des Reichs zur Theilnahme 
an der internationalen Conferenz der Seeufer⸗ 


ſtaaten nach Waſhington.) 


Wien, 3. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, iſt das polniſche Nationalmuſeum in 
Rapperswil vom Grafen Platen tief verſchuldet 
hinterlaſſen, fo daß ein thellweiſer Verkauf zu 
befürchten ſteht. g 

Kopenhagen, 3. Oktober. Unter den kürzlich 
auf dem Schweinemarkt der Stadt Röskilde 
angekauften Schweinen iſt die Diphtheritis aus- 


gebrochen; es find energiſche Pollzeimaßregeln 
Ferforderlich, um die Epidemie zu lohaliſiren. 


Paris, 3. Ohtbr. Der „Lanterne“ wird aus 


Petersburg berichtet, daß in Hofhreifen bekannt 
geworden ſei, auf einer Jagd bei Fredensborg 


ſel am 27. September wenige Schritte vom 
Zaren eine Gewehrkugel in einen Baumſtamm 
gefahren; den Schuß habe niemand gehört. Man 


handle. Seitdem verdopple man bie Pelljeimaf- 
regeln zum Schutze des Zaren. 

Paris, 3. Oktober. Der Miniſter des Junern 
Conſtans hielt geſtern in Toulouſe abermals eine 
Anſprache an die Wähler. Er ſeite darin aus⸗ 


einander, daß es ſich jetzt nicht um radicale oder 


gemäßigte Republikaner, ſondern zunächſt um 
Republik oder Anarchie handle. Seine Wahl iſt 
gejichert. 

London, 3. Oktober. Einem Telegramm der 
1 cis Zanzibar vom 3. Oktober zufolge 
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Neapel, 3. Oktober. Der König hat den Ver⸗ 


trag zwiſchen Antonelli und dem König Menelik, 


welcher am 2. Mai im Lager von Ucclalli abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ratific der Minifter- 
präſident Crispi hat geſtern die mit dem Chef 
der abeſſyniſchen Geſandiſchaft Makonnen verein- 
barte Zuſatzconvention zum ertrage unterzeichnet. 

Belgrad, 3. Oktober. Die Verhandlungen über 
die Dauer der Anweſenheit der Königin Natalie 
in Belgrad ſind abgebrochen. Nunmehr werden 
die Modalitäten betreffs einer Zuſammenkunft 
des Königs mit ſeiner Mutter erörtert. Die Eni- 
ſcheidung hängt vom König Milan ab, deſſen 
Antwort auf den bezüglichen Vorſchlag ſpäleſtens 
heute erwartet wird. 

Dem Vernehmen nach ſoll die Regentschaft ent- 


ſchloſſen fein, falls die Königin Natalie bei ihrer 


Preſſe ein Gräuel ſein. Wie ſagte doch Kaiſer ablehnenden Kaltung verharrt, der Skupſchtina 
Nikolaus? „Es glebt nur einen Menſchen in Ruß ⸗ 
i Id N | Motetie den Aufenthaft in Serbien ve 


ein Geſetz vorzulegen, welches der Königin 
rbletet. 


eee 


Wu 


Danzig, U. Oktober, 
* [Auszug aus den Sitzungs-Protokollen des 


| Dorfteheramis der Kaufmannſchaft zu Danzig 


vom 18. und 25. September 1889.] Herr Paul 
Waldeck Chriſtian Oronemann, in Firma Waldeck 
Gronemann hier, wird auf ſeinen Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Für die Anträge 
auf Ueber führung von Magen von den Bahn- 
höfen Danzig⸗Cegethor und Danzig⸗Olivaerthor 


lichen Eilenbahn-Beiriebs-Amt und dem Vor⸗ 


welche ebenſo wie die Beſtellzeltel für die 
Speicherbahn (weiß), für den Innenbahn⸗ 
hof Legethor (gelb) und für Neufahr- 
waſſer (roth) auf dem Vorſteher Amte 
der Kaufmannſchaft käuflich zu haben find, — 


Das königliche KHaupt-Zoll⸗Amt hat miigetheilt, 


daß die Zollexpeditlon am Kafencanal in Neu⸗ 
1 beauftragt iſt, ſobald der Verkehr auf 


der Weichſeluferbahn beginnt, eiwa hervor- 
tretenden Anträgen auf Vornahme von Al 
fertigungen an der neuen Katanlage durch Ent⸗ 
ſendung von Beamten dorthin zu entſprechen⸗ 


de st 3 1 } 
„ Durch Gabineisordre vom 21. Geplember ift be- | Die Ratanlagen werden vorbehalilich jeberzeitigen 


ſtimmt worden, 
Vachtmeiſter und Gfabshobeiften der Marine an 
den Unterärmeln des Waffenrocks, beziehungsweiſe der 
Jacke als befonderes Abzeichen außer der breiten noch 


Das klang ewas abweiſend. Nun gut, ſagte 0 eine ſchmale Treſſe zu tragen haben, welche oberhalb 


ſie zur 
ich kann mich ja 


daß die etatsmäßigen Feldwebel, Widerrufs bis auf weiteres als regulatiomäßige 


Löſch- und Ladeſtellen angeſehen. 


— Nach einer 
mitthellung des Herrn Ober- Poſt-Hirectors ſind 
wegen Einrichtung einer Pofagen tur bei Kegen 
bezw. in der Nähe des Weichſelbahnzofes die 


Durch Cabinetsordre vom 24. September find an b nöthigen Einleitungen getroffen worden 
Stelle der durch die Ordres vom 24. Februar 1871 
und 8. Juli 1879 für die Maſchinen-Ingenieure und 


* Stromſchiffahrt.] In den Monaten Juli, Kuguſt 
und Geptember ſind auf der Weichſel aus Polen ein⸗ 
gegangen 377 beladene Kähne, 21 beladene Galler, 
16 Güterdampfer und 859 Traften. Der Traſtenverkehr 


Ausgegangen nach Nußland find in dem erwähnten 


Zeitraum 157 beladene Kätzne und 17 beladene Güter ⸗ 


dampfer. 


die Aufrechterhaltung 


* [Berluft einer Promenade. ] Seit einigen Tagen 


haben wir in unmittelbarer Nähe ber Stadt wieder 
eine der ſchönſten Promenaden und einen der ſchönſten 
Kusſichtspunkte verloren. Von dem Fahrwege, der 
vom Neugarter Thor über das Ruſſiſche Grab nach 
dem Dlivaer Thor führt, ging bis jeht ein Fußweg 
durch die Glacisanlagen, der bis an die Glacis kante 
lief, von der man eine prächtige Ausficht auf die Stadt 
hatte, Seit zwei oder drei Tagen iſt dieſer Weg zer⸗ 


ſtört und Pioniere ſind augenblicklich dabei, die ganzen 


Glaeisanlagen mit einem Drahtzaun zu umgeben. 
2 Dt. Krone, 2. Oktober. Die von der Polizei vor- 


Stadtbezirk noch mehrere hundert Ofenklappen vor- 
handen find. die Behörde geht nun mit der Ent⸗ 
fernung derſelben zwangsweise vor. Am ver⸗ 


gangenen Sonntage ſollte in einer General-Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchufz Vereins über das weitere 


Schickſal deſſelben nach Erlaß des neuen Genoffen- 
ſchaftsgeſetzes berathen werden. Es waren aber fo 
wenige Mitglieder erſchienen, daß die Berfammlung 


nicht beſchlußfähig war. In einer neu anzubergumenden 


General-Berſammlung ſoll nun ohne Rückſicht auf die 

Zahl der erſchienenen Mitglieder, 

zuläſſig iſt, berathen werden. 
Thorn, 2. Oktober. Seitens der hieſigen Handels 


kammer wird die Erbauung eines Holshafens im An⸗ 


ſchluß an den hieſigen Sicherhettshafen erſtrebt. In der 
letzten Sitzung der Kammer wurden zur Herfiellung 


eines geeigneten Projects vorläufig 300 Mk. bewilligt. 
Dem Vorſitzenden der Kammer iſt von Intereſſenten 


aus Stettin verſichert worden, daß fie die Anlage eines 

Kolzhafens bei Thorn gerne ſehen werden. 
Königsberg, 3. Oktober. 

der Kaiſerin Friedrich, begangen durch Abdruck 


eines Artikels der „Köln. Zig.“, wurde heute 


der Chefredacteur der „Konigsb. Kartung'ſchen 
Itg.“, Herr J. Michels, von der Strafhammer 
des hieſigen Landgerichts zu einem Monat Feftungs- 
haft, als dem niedrigſten geſetzlichen Strafmaß, 


verurtheilt. Der Angeklagte hatte un er Hinweis auf 
die bekannte Haltung feiner Zeitung gegenüber dem 


Kaiſer Friedrich und ſeiner Gemahlin zunächſt 
aufs entſchiedenſte das Vorhandenſein irgend 
einer beleidigenden Abſicht in Abrede geſtellt, 


dann aber ausgeführt, daß ihm das Bemußtiein | 
gemangelt habe und nach Lage der Sache und 
feiner ganzen Stellung gemäß hade mangeln 


müſſen, daß die incriminirte Stelle objectio ge- 
eignet geweſen ſei, die Ehre Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich zu kränken. Wie wir hören, 
hat Herr Chefredacteur F. Michels bereits Reviſion 
angemeldet. (K. A. 3.) 
Königsberg, 2. Oktober. Eine volle Woche iſt 


ſeit dem Conradi-Gaedeke'ſchen Prozeſſe verfloſſen 


und noch bildet er in allen Kreiſen unſerer ſtädtiſchen 


Bevölkerung den Gegenſtand eingehendſter und zu den 


verſchiedenſten Reſultaten gelangender Erörterungen. 
Nur eins iſt allgemein: das Befremden über die 
Haltung der hieſigen Preſſe aller Parteien. Ueber den 
Gaedeke'ſchen Prozeß, welcher der Natur der in dem⸗ 
ſelben behandelten Geſchäfte nach, wegen der Be- 
ar der 11 90 
nterefles gewiß war, erſchien in der Preſſe nicht die 
geringſte Nachricht, die auf den Termin hin- 
deutete, zu welchem der Prozeß zur Verhandlung kam. 
Das Erſtaunen wurde noch größer, als nach Derkün- 
digung des Urtheils am Dienſtag zwei volle Tage 
vergingen, ohne daß der Sache auch nur mit einer 


Silbe Erwähnung geſchah. Erſt als Blätter außerhalb 
Paſſagiergepäck aus dem Wagen zog, erwies ſich ein 


Königsbergs Berichte über den Prozeß brachten, brach 


man auch hier das Schweigen. In ſämmilichen hieſigen 


Zeitungen erſchien nun ein gleichlautender Pericht über 


die Acne aber was für einer! Es muß ein 
el für Götter geweſen ſein, die Geſichter der 

die Verhandlung geführt 
n, ten Kleidern, 


dee 
fünf ichter, vor benen 


jeden 


badıten zu können, und 


Ausſagen ber Sachverſtändigen gehört, waren die 


Widerſprüche gewahr geworden, welche ſich in den⸗ 


ſelben fanden, und nun konnten ſie gedruckt leſen, wie 


gewandt und ſicher jene Herren Dinge geſagt, die aller- | 
dings nur für die Ohren der unſichtbaren Geiſter ver⸗ 


nehmbar geweſen find, welche den Berichterſtatter in⸗ 


ſpirirt haben müſſen. Man erzählt, ein den Ange- | 
klagten naheſte zender Juriſt habe dieſen Bericht ver⸗ 


faßk. Ich bin überzeugt, daß dies Gerücht irrig iſt. 


Dieſen Bericht hat er nicht verfaßt; ſolches zu ihun, 
würde ihm ſchon ſein juriſtiſches Gewiſſen, würde ihm 
die natürliche Rückſicht auf das erkennende Gericht 


nicht erlaubt haben. Denn ber allgemeine Eindruck 


bei der Lectüre, den diejenigen empfingen, welche der 
Verhandlung nicht beigewohnt halten und nur den 
geſunden Menſchenverſtand zur Controle anwenden 
konnten, war der — ſo kann die Sache nicht ge⸗ 
es ſind Einzelnheiten entweder zugeſengt 
feſtgeſtellt; 
Gepäckſtücke entzündliche Gegenſtände befunden haben. 
Anerkennung verdient die energiſche Thätigkeit, welche 
das Zugperſonal beim Cöſchen des Feuers entwickelte, | 
ſowie die Ordnung, welche während des Unfalls auf 


weſen ſein; 
oder kortgelaſſen oder gar beides; 
den Verhandlungen ſonſt nichis zur 
gekommen, als was die drei Zeitungen berichten, 


wäre in 


dann hätte Berurtheilung nicht erfolgen können. 


Ich ſagte vorher, daß die Meinungen über den Ausfall 
des Prozeſſes getheilt find, Es giebt eine bedeutende 


Anzahl auch ſtreng rechllich geſinnter Kaufleute, welche 
der Anſicht find, durch keine, noch fo hohe Proviſions. 
onnahme reſp. Forderung laſſe ſich eine Anklage auf 
Wucher rechtfertigen; dieſelben freilich malten due i 
urch 
welche die Angeklagten ſpäter in den Beſitz 95 6 
er 


verurtheilen entſchieden die Manipulationen, 
Nun, 


zweiten nofariellen Vertrages kamen. 
wenigſtens 


Prozeß wird ja fortgeführt werden, 


fol! die Anmeldung der Reviſton die Ausficht auf 


Wiederaufnahme der Verhandlungen eröffnen. 


Geit geſtern ſtehen wir nun mit Dablau in direesier | 
Bahnverbindung, und wie burch die Pillauer Bahn | 
und zum Thell auch durch bie Kranzer der Kreis Fiſch⸗ 

Haufen, fo wird nun durch die neue Bahn der Land- 


kreis Königsberg in feiner ganzen Ausdehnung durch- 
ſchnitten. 


Stadt in einem weiten Kalbkreiſe umgangen hat. Nur 
kurz von einander entfernte Stalionen laſſen möglichſt 
viel Dorfſchaften und Begüterungen an den Vortheilen 
der Bahnverbindung bei Perfonen- 


Herbſt die Eröffnung der Streche 
bringen wird, ift ſehr zweifelhaft. Bon Labiau aus, 


wo das Gebiet der liltauifchen Bevölkerung nach Oſten 


zu beginnt, führt die künftige Bahn eine bedeutende 
Strecke durch jene ſchwierigen Lanbſtriche, wo der 


„Schaktarp“ das Land im Frühjahr unſicher macht. 


jener Zuſtand der Wege, wo das Eis nicht mehr häit 
und das Land noch wegen der Ueberſchwemmung eine 
Zeitlang unpaſſirbar bleibt. 


* Aus Ofepreußzen wird der „National 31g.“ von 
ſachkundiger Seite geſchrieben: „In Nr. 531 Ihres | 


Blattes befindet ſich eine dem „Reichsanzeiger“ ent⸗ 


nommene Notiz über den Rückgang des Boden⸗ 
werthes in Ofigreußen, welche ich, ſoweit fie das im 
hieſigen Kreiſe belegene Hut Glückshöfen betrifft, iu 
berichtigen in der Lage bin. Kllerbings iſt das Gut 


am 3. Oktober 1888 (richt Mär; 1889) auf 119 685 
Mark gerichtlich geſchätt, während es bei ber ſchulden⸗ 


halber erfolgten Zwangsverſteigerung am 12. Juli 1889 


für 86200 Mk, zugeſchlagen If Dazwiſchen find aber 


bis zur Einleitung der lanbſchaftlichen Zwangsverwal⸗ 
tung nicht nur zahlreiche Zwangsbvollſtreckungen in das 
welche erſt 
aufhörten, als alles geſetzlich Pfändbare fortgeſchafft 
ch die Gutsverwallung ki | 

er- 


Gufsinventar und die Vorräthe erfolgt, 


war, ſondern es hat au 1 
13 Deckung von Schulden noch darüber hinaus 
äufe von Vieh und Vorräthen vornehmen müſſen. 


rde und welche den Uriheil, nr ch gefällt hatten, 
für ſich, bei der gectike 1155 eg ae 
der Staatsanwalt wird ſich 
wohl auch verwundert an die Stirne gefaßt und ſich 
gefragt haben, ob er noch träume? Alle dieſe Kerren 
hatten doch auch die oft zögernd genug vorgebrachten 


was ſtatutenmäßig 


Wegen Beleidigung rechtigt find. Die Frau Profeſſor Scherres halte zwei 


Dienſimädchen, die für ihr tägliches Bierbedürfniß täg- 
lich je 10 Pf. überwieſen erhielten. Die Mädchen ſollen 


betheiligten Firmen allſeitigen 


9 


Geltung 


In einer Diagonale geht die Bahn von 
Quednau aus nach Labiau, nachdem ſie vorher vom 
Oſtbahnhofe aus den Pregel überſchriiten und die 


und Güter⸗ 
beförderung Theil nehmen. Ob ſchon der nächſte 
Labiau-Tiſit 
NMeiſter find.“ 


Des en alle Int ahnte e a 
axe (n eleihungsfähigkeit) betrug im Frühjahr 
1889 84.090 hungsfähigkeit) 9 

von 3), diefes Werthes. Trotzdem hält man allgemein 
den Preis von 86 200 Mk. für einen niedrigen, aber 
Zwangsverſteigerungen liefern der Natur der Sache 


nach ein ſehr zufälliges Ergebniß, und es kann der 


darin erzielte Preis heinen Maßftab für den Werth 
eines Grundſtüchs abgeben. Daß bei freiwilligen Ver⸗ 


käufen die Preiſe in hieſiger Gegend zurückgegangen, 


habe ich weder ſelbſt bemerkt, noch von zuſtändigen 


Beobachtern behaupten gehört. Im Gegeniheil läßt 
genommene Reviſion der Oefen nach Ofenklappen hat a ber 1 7 et 5 
das kaum erwartete Reſultat ergeben, daß im hieſigen 


ſich, namentlich bei kleinen Beſitzungen, eine Steigerung 

der Bodenpreiſe bis in die letzte Zeit feſtſtellen.“ 
Angerburg, 1. Oktober. Vorgeſtern in früher 

Abendſtunde brannte die ca. 100 Meter lange Scheune 


und ein Remonteſtall im benachbarten Remontedepot 


Sperling total nieder. an ein Löſchen des Feuers bei 
den großen Getreide- und Futtervorräthen war leider 
nicht zu denken. die Remonten find gerettet. Das 
Feuer brach auf der am ſüdlichen Ende gelegenen 
Tenne aus. i 


Vermiſchte Nachrichten. 
2. Oktober. [Ein] Prozeß wegen drei 


Berlin, 


Flaſchen Bier] Es iſt ſchon häufig darüber geklagt 


worden, daß die Werthſchätzung des gerichtlichen Eides 
unter der häufigen Anwendung deſſelben auch bei den 
geringfügigſten Dingen entſchieden leiden muß. Wer 
geſtern bei einer Perhandlung vor der Berufungs- 


ſtrafkammer IVa. hat ſehen müffen, daß wegen einer 


Bagatelle, bei welcher es ſich um 3 Flaſchen Bier 
handelte, zehn Eide geleiſtet wurden, der konnle ſich 
der Erkenntniß nicht verſchließen, daß jene Klagen be- 


nun zu drei verſchiedenen Malen ſich von dem für die 
Herrſchaft beſtimmten Biervorrath je eine Flaſche ge- 


nommen haben und deshalb wurde das Strafverfahren 
wegen „Mundraubs“ gegen fie eingeleitet. 


Das eine 
Mädchen hat ſich bei dem fie zu kleiner Geldſtrafe ver · 
urtheilenden Erkenntniß auch beruhigt, das andere 
dagegen halte in dem Gefühle der völligen Unſchuld 


die Berufung eingelegt, welche, nach Vernehmung jahl- 
reicher Zeugen, auch mit der Freiſprechung endete. 


Und nun denke man ſich, daß vier Richter und zwei 
Schöffen, zwei Staatsanwälte und ein Vertheidiger, 


ſowie eine große Reihe von Zeugen in Thätigkeit ge- | 


treten, in beiden Inſtanzen etwa 15 Eibe geleiſtet und 
nicht unbeträchtliche Koſten der Staatskaſſe aufge- 


bürdet find? — und das alles wegen drei Flaſchen 
Bier, die ein Dienſtmädchen ihrer Kerrſchaft ausge- 


trunken haben ſollte! 
» Das Reichs-Kursbuch, bearbeitet im Kursbureau 


des Reichs Poſtamts, 1889. Ausgabe Nr. 7. — Oktober. 
Julius Springer. 
Das bewährte 
und einer Empfehlung nicht mehr bedürfende Kurs- 
buch bringt in den neuen Winter fahrplänen verſchiedene, 


— Winterfahrpläne. — (Berlin. 
Preis 2 Mh.), iſt ſoeben erſchienen. 


zum Theil erhebliche Aenderungen, 


* [ueber einen Wagenbrand auf der Moskau- 


Breſter-Eiſenbahn] entnehmen wir der „Mosh. D. 


31g.“ nachſtehende Einzelheiten: Vor kurzem bemerkte | 
der Maſchiniſt des von Breſt nach Moskau unterwegs 


befindlichen Courierzuges gegen 12 Uhr Mittags einige 
Werſt von der Gtatlon Wiasma, daß aus dem Gepäck⸗ 
wagen ein dicker Rauch hervordrang. Er brachte ſo⸗ 


fort den Zug zum Stehen, und als der betreffende 
Wagen geöffnet wurde, ſchlugen die hellen Flammen 


aus ihm hervor, die jedoch von dem Zugperſonal mit 
Hilfe einer Handſpritze und mit Waſſer aus einem nahen 
Brunnen bald gelöſcht wurden. Als man dann das 


großer Theil der Koffer und ihres Inhalts als voll- 
ſtändig verkohlt; das Feuer mußte ſchon lange, fort- 
geglimmt haben, ehe es bemerkt wurde. Bald war 
der Eiſenbahndamm zu beiden Seiten des Zuges mit 


einem Durcheinander von Gepäckſtücken, halbverbrann⸗ 
ten Wäſche aller Art, Uniformen, e 
graphlen, Briefen elc. bedeckt. Die Reiſenden bemühten 
ſich, ihre Kabſeligkeiten zuſammenzuſuchen, und be- | 50 Zhaler-Roofe: 


ſchloſſen auf Anregung des mit im Zuge befindlichen 
Procuralors des Moskauer Gerichtshofes Ken. Muram- 
jew, die Aufnahme eines Protokolls an Ort und Stelle 
zu verlangen. Inzwiſchen war die Locomotive nach 
Wiasma abgedampft und brachte bald den dortigen 
Stationschef, einen Gendarmen, ſowie mehrere Bahn- 


tokoll, 


eintraf, fortſetzte. Auf dem Moskauer Bahnhofe wurden 


die Reiſenden betreffs Regulirung des von ihnen an- | 
gemeldeten Schadens auf den nächſten Tag vertröſtet. 
Die von ihnen angemeldeten Erſatzanſprüche betragen 
insgeſammt 7130 Rubel, barunter 3500 Rubel von 
Herrn Murawjew, und es iſt wohl zu erwarten, daß 


die Verwaltung der Moshau-Breſter Bahn biefe Ange- 
legenheit in wohlwollender Weiſe regeln wird. Wo⸗ 
dürch das Feuer im Wagen eniſtanden, 
man nimmt an, daß ſich in irgend einem 


der Brandfielle herrſchte. 


* [Das Urbild des zerſtreuten Profeſſors] iſt dieſer 
Pollenſchin 


Tage zu Wien in dem Lehrer am dortigen akademiſchen 


Gymnaſium P. Johann Auer geſtorben. Folgende Proben 


feiner Zerſtreutheit überliefern Wiener Bläller nach 
Aufzeichnungen feiner Schüler. „Julius Eäfar ſchwamm 
als Sklave verkleidet nacht über den Tiber.“ — 


„Alexander der Große wurde in Abmejenheit ſeiner 
Eltern geboren.“ — „Die Schweizer find ein gebirgiges 
Volk, aber in Schottland fängt das Klima erſt im 
— „In Kleinaſien hat man die Schweine | 
erfunden.“ — „Darius erlitt eine ſchwere Niederlage, 
weil ich Ihnen ſchon geſtern geſagt habe, daß der ganze 
Feldzug ein Unfinn war.““ — „Der dritte puniſche Krieg 
wenn er nur etwas eher 


Oktober an.““ 


wäre viel eher ausgeweſen, 
begonnen hätte.“ — „Von zahlleſen Wunden bedeckt, 
ſtürzte Cäſar an ber Statue des Pompejus tobt zu 


Boden; mit ber einen Hand zog er das Gewand über 
den Kopf, während er mit ber anderen um Hilfe rief.““ 
— „Go entſtand ein völliger Krieg auf Seite 94.” — 
„Franz II. ließ es Napoleon fühlen, daß er ein altes 2 © 
leider“, jo ſeizte der 


Regenienhaus war.““ — „Und 
zerſtreute Gelehrte wohl ſchmerzlich feinen denkwürdigen 
KAusſprüchen hinzu, „und leider giebt es ſelbſt in 
Guropa Menſchen, die 


ac. [Leben und Thaten eines Stagtselefanten.] 


Aus Ceylon geht die Nachricht ein über den Tod eines 
[Max Julius Dietrich und Clara Eliſabeth Send — 
Poſtillon Joſef Gdaniecz und Johanna Zaleweh 
Karl Kuguſt Zander und Wittwe u Scheller a. Berlin, 
Arbeiter 
[Adolf Dito Niſius in Moritten und Johanna Augufte | 
Köhler daſelbſt. — Maurer Johann Martin Paulowski 
in Palſchau und Dorothea Renate Halfrecht in Letzkauer⸗ 
weide. — Werftarbeiter Paul Johann Miotke in Oliva 
und Johanna Luiſe Remiſchke in Langfuhr. — Guſtav 
Albert Theodor Schulze in Berlin und Auguſte Trogandt 


berühmten Elefanten namens Sella, welcher der Re⸗ 
glerung während 65 Jahren freu gedient hat. 
Urſprünglich gehörte Sella dem lezten König von 


Candy, Sri Wichrema Raja Singha, und war einer der 


100 Elefanten, welche zur Zeit des Sturzes der 
Candh'ſchen Dynaſtie in 1815 in den Beſitz der 
britiſchen Regierung gelangten. Man glaubt, 
daf Sella ſchon damals 15 Jahre alt war, 
aber dies iſt ungewiß. Zwei ſeiner Collegen, 
mit welchen er gewöhnlich zuſammenarbeilete, 
ſtarben ſchon vor 25 Jahren. Sella war dem Amte 
der öffentlichen Bauten zugetheilt, und als die Regie- 
rung in 1880 beſchloß, alle Elefanten zu verkaufen, ge- 


rieth er in den Beſitz eines bekannten Colomboer Pri- 


vatlers. Während ſeines ganzen Lebens war er ein 
gelehriges, gehorſames und arbeiiſames Thier. Bis 
vor drei Jahren nahm er oft Theil an der Jagd und 
Zähmung wilder Elefanten; dann erblindete er, half 
aber bis zu feinem Ende beim ackern und jonfligen 
Feldarbeiten. — Requiescat in pace! 

Rüftein, 1. Oktober, Der Gelbſtmord des hieſigen 
Gemeinde-Einnehmers (Kämmerers) Baumgart, der ſich 
am letzten Freitag in ſeiner Wohnung erſchoß, wird in 


Mk. Die Beleihung erfolgt nur in Höhe 


iſt noch nicht 


nicht immer ihrer Sinne 


Buchbindermeiſter 


Verbindung gebracht mit einer Kaſſenprüfung, welche 
dieſer Tage ein Regierungsbeamter hierſelbſt vor⸗ 
ein bedeutender Fehl- 
betrag herausgeſtellt, der faſt ausſchließlich die Deich. 
kaſſe treffen ſoll. Baumgart, der ungefähr 36 Jahre 
ſein amt verwaltete, hatte außer der Stadtkaſſe auch 

die Deich- und noch mehrere andere Kaſſen zu führen. 
Vor Jahren ſchon haben die Etadtverordneten gegen 


genommen hat. Es hat ſich 


die Nebenämter deſſelben kräftigſt, aber vergeblich Ein⸗ 
ſpruch erhoben. 


Kaufering, 29. Sept. I[Römiſche Villa.] Unterhalb 
der Ruine Kaltenberg am Lech wurde das Kauptgebäude 
einer römiſchen Villa bloßgelegt. Bis jetzt ſind nach 
der „Allg. 31g.“ aufgedecht: 12 Gemächer, darunter 
U große heizbare Räume, 3 Präfurnia, faſt ſämmtliche 
| Snpohauften-Gäufen und einige Keizröhren noch ftehend, | 
1 Marmor-Moſaikboden, Stücke von Wandgemälden 
| (tummelnde Fiſche), 4 Münzen (1 Nerva, 2 Antoninus 


Pius, 1 Philippus Arabs). Die Mauern ſtehen theil- 


weiſe noch 1½ Meter hoch. Eine nähere Beſchreibung 


wird folgen. Da dieſes Gebäude durch feine Größe, die i 11. Die ſonſtigen 1a gil 


bauliche Anlage und die Eleganz der Kusſtattung zu den 


Geltenheiten gehört und offen gelaſſen wird, fo ſeien 
Intereſſenten zum Beſuche eingeladen. der Weg dahin 


beträgt zu Fuß von der Stalion Kaufering aus fünf 


Biertelftunden, von Station Kloſter Lechfeld aus eine 
Stunde. In der nahen wWaldung Weſterholz befinden | 


ſich zwei große vorrömiſche Grabfelder und eine aus ⸗ 
gedehnte vorrömiſche Verſchanzung „der Rummelſtein“; 


von Kaufering aus kommt man an letzterer vorüber. 


Wien. I Dreißig Partien Schach auf einmal.] Im 
Neuen Wiener Schachclub fand Sonntag eine Simultan 


| Rorftellung ſtatt, bei weicher der bekannte Meiſter 


Kerr Berthold Engliſch dreißig Partien gleichzeitig führte. 
Unter ſeinen Gegnern befanden ſich keineswegs ſchwache 


Spieler, ſondern ſogar eine Anzahl der ſtärkſten des 


Clubs. Deſſenungeachtet gewann Engliſch binnen fünf 
Stunden achtzehn Partien und remifirte ſieben, wogegen 


er fünf verlor — eine Leiſtung, die in anbetracht der 


Stärke ſeiner Gegner eine höchſt bedeutende zu nennen 
iſt. Herr Engliſch erntete allgemeinen Beifall. 


* In Chicago iſt jetzt ein neues Opernhaus errichtet 
I fleanpier 92½, Platzdiscont 48. Tendenz: ermattend.— 
Havannazucker Nr. 12 16, Nübenrohzucker 12%, Cuba 


worden, deſſen Bühneneinrichtung und Decorationen 
aus Wiener Ateliers ſtammen. Die Asphaleia- Gefell- 
ſchaft hat die Pläne für die nach ihren Principien ge- 
baute Bühne, der Hofiheatermaler Kantsky die De- 


| corationen für 19 große Opern geliefert; in den nächſten 
Tagen begiebt ſich der Theatertechniner, Kerr Fritz 


Kantsky, nach Chicago, um die Proben für den Bühnen⸗ 
betrieb zu leiten. Die neue Oper führt den Namen 


„The Auditorium of Chicago“ und iſt ein Theil eines 
rieſigen Gebäudes, welches außerdem einen großen | 


Concertſaal und ein Hotel enthält. Das ganze Haus 


faßt 10 000, der Opernraum allein 5000 Perſonen. Die 
Eröffnung des Dpernhauſes wird am 1. Dezember c. 
ftattfinden; in der Eröffnungsvorſtellung werden Adelina 


Patti und andere Koryphäen mitwirken. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


C. London, 1. Oktober. In der Nacht vom 29. auf 8. 
den 30. Auguft ſcheiterte vor dem Hafen von Durban 
(Südafrika) die deutſche Barke „Marn Emiln“ (Capt. 
Burmeiſter), welche mit einer Kohlenladung von Cardiff 7 
kommend ihre Ankerkette gerade beim Fafeneingang 
verlor. Ein Bugſirboot eilte zu ihrem Beiſtand, mußte 
aber im ſchrecklichen Sturm erfolglos zurückkehren. 
Am nächſten Morgen war das ganze Ufer mit Trüm- 


mern der „Mary Emily“ wie beſtreut. Vier Leihen, 


darunter die der Frau des Capitäns, wurden heraus- 


Das Schiff „Labrador“, 
unter Leitung des Capltäns Wiggins, iſt bei der 
Mündung des Ienefei angelangt und wartete 12 Tage 


gefangen. 
C. Vardoe, 27. Sept. 


auf das auf dem Fluß verkehrende Schiff, aber ver⸗ 
gebens. Es kehrte heute hierher zurück ohne ſeine 
Fracht ausgeladen zu haben. Die Mannſchaft der ver- 
lorenen Norbpolyacht „Luſet“ befindet ſich an Bord 
des „Labrador“. f 


— — —— — 


Verlooſungen. 


480 561 645 648 668 696 751 804 812 818 988 1004 
1111 1265 1349 1416 1470 1531 1551 1575 1596 1900 
1903 1905 1909 1935 1947 1951 1996 2116 2129 2177 


Zuſchriften an die Redaction. 
Kus dem Kreiſe Carthaus, 2. Oktober. Zu der 


Gollubien, Gorrenſchin, Kelpin würde wohl in Wirk⸗ 


anbererſeiis viel geeigneter iſt, 


und vermeſſene Chauſſeeſtreche Neuhrug- Grabau- 


bei 


chin. 0 S. S. 


g Oktober. 


Standesamt vom 3. 


— Klempnergeſelle Albert Willer, T. 


Schul, ©. En 
Arbeiter Franz Malz, 2 T. 
Oberkellner Guſtav Kirſch, T. Arbeiter Heinri 
Kleinſchmidt, T. — 


in Danzig und Luiſe Engel in Carben. — Seefahrer 


Karl Keinrich Schlicht in Weichſelmünde und Selma 
Wilhelmine Charlotte Raabe dafelbit. — Gastechniner 


Emilte Marianne Krüger, geb. Krefft. 


daſelbſt. — Keſſelſchmied Guſtav Robert Eichholz hier 
und Marie Kirkowshi in Dirſchau. 

Heirathen: Bahnmeiſter-Aſpirant Friedrich Wilhelm 
Schröder und Minna Marie Biſchoff. — Kaufmann 
Georg Friedrich Adolf Käfer und Pauline Emma 
Franziska Hoppenrath. — Schneidergeſ. Joſef Smolinski 
und Henriette Kaiſer. — Schmiedegeſelle Julius Rudolf 
Teichert und Johanna Marie Henriette Krüger. — 
Arbeiter Karl Franz Otto Maſſow und Marie 
Broszinski. — Schuhmachergeſ. Johann Karl Friedrich 
Wolf und Martianna Joſeſa Biſewski. — Schuh⸗ 
machergeſelle Karl Hermann Siebrandt und Klara 
Roislie Olga Ruttkowski. 


12. Die ſonſtigen Paſſiven 


466,58. Tenbenz: ruhig. 
Zucker per Okt. 35,60, per Nov. 35,70, per Oktbr.⸗ 


On. 12,85 M Käufer, Nopbr. 12 


Lübeck, 2. Oktober. Gerienziehung der Lübecker 
7 22 57 110 145 155 385 421 437 | 


2276 2291 2342 2380 2400 2424 2427 2434 2484 2544 1 
2666 2738 2756 2872 3107 3125 3154 3263 3275 3298 


beamte und Arbeiter mit einem anderen Gepäckwagen | 3312 3332 3335 3137 3350. 


zurück. Der Stationschef nahm die Angaben der einzelnen \ 
Reiſenden über die Höhe ihres Verluſtes zu Pro- 
worauf die beſchädigten Sachen wieder ein⸗ 
geladen wurden und der Zug ſeine Fahrt nach 
Moskau, wo er mit ungefähr zweiſtündiger Verſpätung 


bez. — 
235, 220, 243. Icimmlig 
| ner 1000 Kilogr. u 7 


Correſpondenz in Nr. 17912 der „Danz. Ztg.“ in be- | 
treff des Bahnbaus Goſtomie-Carthaus erlaube ich mir 
| Folgendes zu bemerken: Eine Bahnlinie über Stendſit, per Frübfahr nicht contingentirt 30 2 Die 
lichkeit ſehr ſchwer ausführbar ſein, indem bort ein 
viel zu ungeeignetes Terrain vorliegt, wogegen es 
die Bahnlinie von 


weil der füblich gelegene Theil des Kreiſes, weſcher 
bis jetzt noch gänzlich ohne Chauſſee⸗ Verbindung mit 
Carthaus iſt, dann doch wenigſtens die Bahn benuhen | II 
Könnte, obgleich es für den Theil des Kreiſes am 
vortheilhafteſten wäre, erſt die ſchon längſt projectirie | 


Eggershütte⸗Schlawkau⸗GSemlin⸗ 
Carthaus herzuſtellen. Falls dieſer Bau unterbleiben 
ſollte, liegt die angegebene Bahnlinie nach allen Rich⸗ 
tungen hin entſchieden günſtiger als Gollubien-Gorren- | 

8 Kip ſtine, Hanien, 


Geburten: Sergeant Friedrich Wehrau, T. — Kauf⸗ N 
mann Max Zielinski, S. — Kaufmann Karl Groth, 
G. — Arbeiter Franz Kein, T. — Kolzhändler Keinrich 


Schuhmachergeſelle Albert Schäfer, G. — Kolzarbeiter ö 
I Gäfar Ehlert, G. 


Monteur Auguft Feitkau, S. — N 
Werft-Berwaltungs-Secretär Benno Behr, T. — See- 
fahrer Johann Eduard Nußbaum, S. — Unehelich: 


Kufgebote: Arbeiter Johann Auguft Peters in Char⸗ 
toffenburg und Johanna Franziska Schmibt daſelbſt.— 
Kaufmann Ernſt Perlbach hier und Martha Ollendorf 
in Kattowitz. — Arbeiter Theodor Johann Krzeszewski 


„ — 


Status Status 
d in Barren oder aus- v. 30, Sept. v. 23. Sept. 


ü d un 
dein i 105 fl berechne ik 770 880.000 821 122 000 
2. Band an Reichskaf au 17195000 19570 000 
3. Bestand an Noten and. Banken 8547000 9 232 000 
Pe 
n Lombardfo „ „ 
g. Peſtand an 19000 12 342008 


ecten +» 
J. Beſtand an ſonftigen Aciiven. 34 216 000 32 737 000 


aſſiva. 
Das 6 kapital. . . 129 000 900 120 090 908 
9. Jer Reine „ 35000 „24435 000 
10. Der Betrag d. umlau Aalen a 150527000 987 085 000 
ällige i 
. 327137 000 411 537 000 
Verbindlichkeiten 327461 009 464 fn 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden für den Monat 
September abgerechnet 1251 589 600 . ö 
Frankfurt, 3. Oktbr. (abendbörſe.) Oeſterr. Eredit⸗ 


actien 259¼, Franzoſen 199 /, Lombarden 105¼, ungar. 


a Goldrente 84,90. Tendenz: ſchwach. 


Wiens 3. Oklbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crediiactien 


305,00, Franzoſen 234,75, Lombarden 123,60, Galkier 


192,75, ungar. 4% Goldrente 99,85. Tendenz: matt. 
Paris, 3. Okibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


39,50, 3% Rente 87,22 ½, ungar. 4% Goldr. 85,08, Fran- 


zoſen 510,00, Lombarden 271,25, Türken 17,05, Aegypten 
Nohzucker 880 31,50, weißer 


Januar 36,00, per Ian.-April 37,00. Tendenz: ſeſt. 
London, 3. Ohoder. (Sanuncourze.) Engl. Comols 

97.00, 4% preuß. Conſols 105,00, 3% Ruſſen von 

1889 90½, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 8/8, 


cenirifugal 15½. — Tendenz: feſt. 


(Schluß Eourie-) Wechſel auß 
Cable Transfers 88/8, nel au 
Berlin 9 4 rte 


, cond Mort B 
New. Central cen f Kore 107¼½, Northern. 


6 El Bone 1. S. Pane re 
77 2 9 = 2 
leiten a Mabaih, St. Louis-Bacific-Bret-A 2m 


Rohzucer, 11 
(Privalbericht von dio Berihe, Danzig 
ig, 3. Oktober. Tendenz: ſeſt. Heutiger Werth 
in. 5 115 Bali 88d Nenbent. incl Sach tranfite 
T. 
18 ee 3. hl. Mittags. eee Bene 
2. * 
13220 H do., Januar 13,05 t do., Januar-⸗März 


20 o. 
5 ; : feſt. Termine: Okthr. 12,90 N. 
güiſer. Nod 0h  Deibr. 13.00 M 80, 


1 


Januar 13,10 U do., Januar⸗Mär: 13,25 M do. 


5 ei. — Roggen per 1000 
dische 12075 40 u ber, ruff, ab Bahn 121% 97, 122 
9 afer ner 1000 


h es, gering ruſſ. 135 
Rübſen per 100) Hilogr. 0 230, 233, 


Epirituse per 10% 
32 80 1. 

M Br. nicht contingentirt 
t cont, 33 Kr 


Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfiio. Si 


Gtendfik, Gollubien, Köllano, Gchlawhau, Gemlin bei | Bericht non Gebrüder Lehmann v. Co tangel an 
Kelpin nach Bahnhof Carthaus herzustellen. Fier] wirklich feiner, reinſchmeckender Waare bewirkle eine 
liegen meiſt nur ebene Länderſiriche. Außer- | Grhöhung der, Norirung um 1% Mon dieſer Preis- 
dem würde die Bahn in Wirklichkeit auch walten Can puter au nn 
bedeutend mehr Nutzen und Vortheil bringen, | e een (alles per 50 Kilogr.): Für feine und 


5 7980 A, 
55 t e ae — , e 18-50 4 anll 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 3. Oktober, Wind: Sid. 
Gefegelt: Willy Brandt, Kallundborg, Kleie. Martha 
Faaborg, Kleie. — Immanuel, Belexrien, 
Kallundborg Kleie. — Aloha, Murchiſon, Gothenburg, 
Holz. — Pulteney, Coxmack, London, Holz. 

Nichts in Sicht, 


Fremde. 


e 


Meyer n. G 


Rentiere Joel n. Sohn g. Halle a, 


Chemnitz, Borchardt n. Familie a. Thorn, Wenger a. 
Glauchau, Nehſe u. Reimers a. Hamburg. biürnbe 6. 
Magdeburg, Sahlmann a. Fürth, Leiling a Nürnberg. 


Bruch g. Dresden, Kle n a. Bamberg, Gchariner, Gegelſe 
f { Rihner a. Bern i. Gchm Hahn a. 
Stelſin. Siegel a. Hachen. Heinemann a, Caſſel, Ruben 
a Elbing u. Miſchniewski g. Warſchau, Kaufleute. Frl. 
Geſchw. Röhrich a. Wiſchetzin. Frl. Frauſtadt a, Berlin. 

Hotel Drei Mahren. Born a, Chemnitz, Stark g. 
Gtetiin, Dralle a. Kamburg, Kauffmann a Pr. Gtargard, 
Fuchs a. Blauen, Thalheim a. Jüſſeldorf, Taute a. 
Rathenow, Kaufmann a. Bamberg, Collina n Kemonski 
a, Berlin, Dehme a. Magdeburg. Kaul a. Karlsraße u. 
Kirbevger a. Lüneburg, Raufleute, N 

m. Dreuhiicher Hof. Janzen a. Rehof, Claaſſen 
a. Rieſenburg, Bülow a. Betersburg Kaufleute. Were 
a, Kulm, Reſtaurateur. Braun a. Augsburg, Hapoiſt. 
Nieiſch a. Gieilin, Giienbahn-Bürean-Shflitent, Witt a. 
Sierakowitz, Gendarm. Bartikomshi a. Sartowitz Em 
Freiwilliger. Prenng 9. Louiſenhof. Klatt a 9 
Buchhalter. Fel. Rohmberg a. Glauwiz, Arliltin. Frau 
Rentiere Peters a. Prauſt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerakentheil 
&. W. Kafemaun. ſämmtlich in Danzig. { 


1. Januar find 10—15 000 

Mark zur fiheren Stelle auf 
ländlichen oder ſtädtiſchen Beſitz 
iu begeben. Gefällige Offerten 
unter Nr. 9099 in der Exped. 45 
Danz. Zeitung. 


3000050000 Mk. 


werden zur weiten Stelle inner⸗ 
alb der Hälfte der Feuerver⸗ 
6 0ſicherung auf ein Grundſtü 
e e geſucht. 
rien unter 8476 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeien. 


8 Jaa ge e Al 50.000 zur Imei« 


2 auf Stelle auf 2 
ſſchäftshäuſer in der Eanggafie. 


Adreſſen unt. 9178 in der Exp, 


— 2 Man 1 0 das ungesüsste Getränk 11 abkühlen a schmecke. Nur Blooker’s Caen hat dann ist udn der feinsta 


noch den natürlichen Uncaogeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 


durch mangelhafte Fabrikation verdorb h künstlich Kostet pro Tasse 4 Pfennig, ( 
wird. Dieses ne Eu. verdunstet aber beim: Aufbrähen. 5 525 e 5 a Fabrikarten J. u. ©. Blooker, Amsterdam. 


Richter & Kohbiter, 


A hr 
meine liebe rau Meta, ger. 
Loe ſchmann von 1 100 kräftigen 
n glücklich entbunden. 55 
2300 fuhr, den 2 October 1889. 


. Pommersche . 
Apotheke keen 


enno Behr. ddiel. Zeilung erbeten. 
E 5 i & ark 21000 wird fofort hin- 
Bekanntmachung. r Die Besitzer von Zu- = m 


Langenmarkt Nr. 4 
Vis-à-vis der Börſe, 


g 5 R t. 
ischlags Pfandbriefen 155 u. 51 1110 der ie 
i dieser Bank werden in 


ihrem eigenen Interesse 


Die in unlerem Firmenregister John ladet” hier und an 


Neufahrwasser bis Sonn- 
abend Abend nac 


5 5 del. Zeitung beten 
85 Zum Berk, o, Gaffee etc. a, Dri- 


unter Nr. 791 510 5 ragene Firma 
unck ſowie die in unſerem 


Brohurenzegiiter unter Nr. 239 x ersucht uns ihre Ad 
2 Zael Fun für ol pige August! Gr audenz, 15 haldesfälligst aufzugeben, Specinl Geſ Haft für feine 5 krxen⸗ a : Keule 4 . a 1 Le 
Mn heute ge ih. 4e 230 Schwetz Stadt e ee erlauben 15 5 Winter 2 Sendern I.-Chbins x. On, 
Dan: 10 den 2, Oktober 1889. > eZ - Stadt, Lage sind. (9173 Hambure. (9138. 
Königliches Amtsgericht K. Culm erlin, im October 1889. Herbſt. und Win ter ſaiſon ur eine Agri i de 
Bekanntmachung. Bromber ee den Eingang fämmtlicher e eine fene ger 
e d d 80 u Neuheiten in deutſchen, engliſchen und und abraten e 


zuralade wird nach rechtskräftig 
beſtätigtem Sc ee zur ii 
An der Schlußrechnung und 

Erhebung von e 195 \ 
gegen Termin auf 


den 22. Oktober 1889, 


man! ‚98 11 Ahr, 


ſendung von Zeugniſſen ober Ab-- 
ſchriften erwünſcht. Adreſſe in der 
Expedition bieſer Zeitung zu er⸗ 
fragen (89999. 


Ich fuhe für mein Gomtoir 
einen Lehrling 


mit der Berechtigung num einje 
freiwilligen Militär dienſt 


Herrmann Jöninſohn. 


3232Sꝓ%TFGTTTTTT 
[Eine ältere ev. mul. Er 7 1 
m 


a, Die Geschäftszimmer 
110 ON. bitten Ades Bezirks-Komman⸗ 
üterzuweisung erbitten dos befinden ſich jetzt 


Gebr. Harder 
are 


Vom 1. Oktober befindet 
fih meine Wohnung 


franzöſiſchen Stoffen 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. 


Von heute ab erhöhen wir den Saß Schöne schwere Hasen 
ar Baardepoſiten auf Conto A auf Fo | 


ulm, ß. 23. September 1889. Tangenmarkt 101] frei von allen Speſen . 
5 an anal 5 Garheis wen cite in Danzig, den 1. 00 1888. (832 beim Fahrstuhl unten Me. DOOR in der Gxoeb. d. 
eRaäuntmachung 5 5 betriebe! > 
eker N” bei her unter ms Auehpreuifge Zandjgetlige Barleins& ft in Präcisions- ng ren erkenne 
Unter eſchäft per 15. d. S. Od. 
Seele" e urh U. Kifielniki, | Allgemeiner Mulan Aua derung Prei Sicherheits- Auf- eee einen 
Sohn 195 11 Folgendes ver- aan ae 1. Stuttgart. züg op tüchtigen e 
er Kaufmann und Geſell⸗ en. 68841 natiphitt Bere eruss für Haus- und patent a! i rauf ist. Polo. 


5 Ich wohne jeht mur Langel. 
erhandlung d. d. Rieſenburg, den Mit den neuen Schnelldampfern Grund beſitzer. eden Las l 1 1 ni 
eförderung, zulegen. 
1 a em 15 des Aan zen kann Ho 13907 15 Nr. 8. Gegen die Eventualitäten des Kaftpflichtgeſetzeg fle zwar gegen Viele Referenzen, r- 8 An Annoncen tee 
e Gemeinſcha er 


stuhl-Ausstellung Chem- 


l und Sachbeſchädigung werden De iherungs-An- 
Albert Schwarz. rage ie i Erster u, ein- 


träge entgegen genommen ER Auskünfte ertheilt. 
Danzig, im Oktober 1889. 
mi. 1. Hiebe er. elle gel Sub direktion 
. Krüger, Güter-Asent. _ des Allgemeinen Deutfhen Derfiherungs-Bereins 
N n Stuitger 


6 D 
C Sanöreiiinichaihe 


5 Bremen nach Amerika 


nigsbers I SI 

orzüglich tüchtiger Vexireter 
2 ie leiitungsfähige Bucks 
hinfabrik Danzig und Um- 
110 ge 1 5 Carl Menıel, 
orſt (9197 


Einen tüchtigen 
Uhrmacher Gehilfen 
gegen gutes dert 6 ſucht 


Goldſtein, 
9256) Breitgaſſe 128. 


Ein anerkannt en 
5 ih führer 


unverh., 


vorrichtun 
Brüssel 1888: oldene 


weit überragend. 


Schmidt, Kranz u. bo 


Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei, 
Nordhausen (Harz), 
Vertreter Hodam und 
essler, Dam (3149 


Felix Rawalki, zopengaſſe Nr. 23, 69212 


Winterſchule zu In Anbetracht daß ich die 
ee an.) 6 Ahonnements⸗Künftler⸗Concerte 


B 
{us 1889/80 am 1. Oktober dieſes 
Jahres. Anmeldungen erbiltel vom Ghühenhaufe nach dem 


ber Divecto Director Dr. Aubnhe, __ ANpollo-Saale 


d hr KAbonnente bish . 
F Bansehule Buxlehnde. Il 8 e ae i ten 
Semesterbeginn den 5. 


6 en die Einzeichnung in den nächſten Tagen bewirken N 0 [La 
vember. Vorkurse 1251 0 E 5 ognac 


5 oben 
Programme kostenlos, 5 
Director Hittenkofer. von M. 18e 4 pro 
g a 
1. in vorzüglichen Qualitäten 


C. Doeblin & (le. 


Das echte Concert findet binnen ca. 13 Tagen Ttalt. | Mofel-Goanac-Deftillation, 
Neben diefen Rünftlev-Concerten gebe rte 4 oje. 


4 Sinfonie Conterte im Apolls⸗ Saale, 12 


di Abonnement je 1.50 und 1 ML koften. Bons selaneen u 

ler 10 Concerten 5 Ausgabe. fir sie (8206 ſehr e 10 % 5 beaueme m velf 1 5 05 
ſendet adolf Sternberg, lectanten werden erſucht, 

Lenflaniin . = emfien. 5 Werichen⸗ Eikunenrk. 6195 fich 0150 „Vertretung“ ad 

i ee Eigenbau) L. D Daube u. Go, in Frankfur 


g erfende geg, Rachn, fr. jed. Post. T. DR. du menden. 
10 Bi in Poſtfäßchen ca. 4 Liter: 

1879er 9 18826 Weißwein iu 
er a Iſchofsb 


Ad, den 30 Septbr. 1 ö 
Königliches e 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Ge. 
richt wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, da 
1. der Ehe. und Erbvertrag ber] 3 
Johann und Henriette geb. 
Mastenfeld — Proell ſchen 
Eheleute aus Elbing, vom 15. 
Mär 1831, 
2. das Zeftumentbes Kaufmanns 
eter ne aus Gloinel 
3. Das Teſtament des Einfaffenl 
as Teſtament des Einfaſſen 
Michael Mattern aus 1 % Berlin NW., Inpalidenſtraße 93. 
latein vom 20, Augufi 1851, Adelvn Lebt, Dantig, Tiſchler⸗ 
4, 895 Teſtament der Einfaſſen geile 30 
shann 191400 und Maria 
Dorothea Wagner⸗ 
. Aalinshrihen ee aus 
Bollwerk som 17. Juli 1832, 
5. das Testament der Jodann 
ndreas und Eliſgbeth geb. 
Neumann ⸗Kabiſch'ſchen Ehe 
31 aus Elbing, vom 17. 


i 3 
Abere ei «9135 


J. Mattfeldt, 


8. 125 e Geiſtg. part, 
Zu t. 12—1. Engl. Schul. 
hei Ab. 8—9. (Tafeln zur 
HBeſchleun. -Unterr.) bitte zu 
beachten. Unbemittelte pro 


onat 
* henen Bode. 
1 gußerb. fein poln., franz., 


bar henalien 


sg: bus lt sel 1 
0 ö nheit geboten, 
‚(mi . 4 a ein gutes Ein- 


Lotterie. 


Münchener 
Jahres-Ausstellung 1889 


von Kunstwerken aller Nationen. 
Ziehung 31. October. 


1 Mark das Loos. 


Zu meinen 
jesfährigen Turnkurſen 


5 
Damen und Kinder 
nehme ich wieder Anmel- 
dungen entgegen. 


Kathar ing Miſch, 


eprüfte . 
3 3 70 II. 


reinwollene und halbwollene Qualitäten 
für ſolide, gediegene Haus- und Bromensdenhleider, 
| Bejoß-Arlikel in jeder Art. Anöpfe u. Borten, 
Futterſtoffe und ſämmtliche Auslagen zur 
Schneiderei 
empfiehlt in anerkannt een Qualitäten zu dus 


Baul Rudolph, Danzig, 


enmark 


Br 
t. Königliche D ae 
ai ichsfeilde bei Ortelsg 69161 
57 in Oſtpreußen. ; 0 i 
ücht. Tandwirthin in 
lee, sin Ja a nicht arbeits- 
ſcheu, ſelb. veriteht su kochen ſow. 
ai c o a 
U. vertr.; 
e d. 1995 plält. 2 


„L. R. von uns 
e und nach genommener 
1 wieder verſtegelt und in 
unſerm 95 0 aufbewahrt werben. 
bing, d. 28. September 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
eee II. 0571 


Werthe von 1 M abgegeben. 
Loose & 1 Mk, 

n der Expe ition der Danziger 

Leitung zu haben. 

Gegen Einsendung von 3 Mk. 
und 20 Pfg. für Zusendung 
lureh ge Post erhält a and 3 
„ort & K.OooOse & 2 Mark und 
eine Prämie im Werthe von e e wie auch, im 


Mark; ich noch Theinehmerinnen an. 

W Für eingeschriebene] 5 

|roncozusendung sind 40 Pig, Marg. Roeper, 
gepr. Kandarbeitslehrerin, 


At vorto beizufügen 

n Petri Kirchhof 11. (9260 
i BEE Unterricht eriheilt 
n 


Handweberei, 
im Schneidern, Wäſche⸗ 
ranfection, Maſchineunähen, 


Werſchern ar 


Roggen⸗-Nichtſtroh, 


(ruſſiſches) 
in 5. Hoßrich offerirt 


Einem ochasehsten Publikum ven Danzig und Umgegend 
erlaube ih mir die ergebene Mittheilung, daß ih am 
hieſtgen Platze, 


Mattenbuden Nr. 30 
eine Merkftätte für 


Bauglaſerei, Bleiarbeiien, Bilberein- 
tahmungen jeder Art 


eingerichtet habe, auch e ich ſämmtliche in meinem 
aan DO OR LDEN eparaturen. 
ich 15 Jahre auf einer Stelle als Werkführer thätig 


Neue 2-Geniner- Br el- und 
Kornſäcke offerirt a 79 BR. nicht 
unter 25 Stüch per Nach me. 
Garantie: Zurücknahme. (8289 
C Mſchelsberg⸗ Neubrandenburg. 


Speiſe-Kartoffeln uch NR nein 1 0 05 


werden franco Käufers Thüre für 
AL pro Centner geliefert, c 


n. Bee . 
ſhinnen ſucht ver ſofart 
ga Breitg. 127. 


Eingetragene Schuld d 
ulden fin Ein Commis, 


Dieſes 8 90 
exit m e 10 von 12100 M muß 


Kup den Verkauf, als einen 


Neuſter 
Taſchenfahrplan. 


Ankunft und Abgang der 


f llen Anforderungen entſprechen zu können und 
115 fete eee üge vom 1. Okoberſ in practiſchen wie in allen Kunft mat, pa ue ke ee und 1eltgemähe Proben beim Porlier im Hotel] > Tunger rent ſucht als 
Fist in der Gerich gſchreiberei 1889 ab. Banbarbeiten, Preiſe mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu de Berlin „. 162 Ein zan ger Theſlnehmer in ein 
Ul, Zimmer 43, auf Biefterftant Preis: 10 Re. 05 erwerben ſuchen. ochachkungsvoll (9005 Bertram Rerin. nacht. gangb. Geſchaſt event. mit 
einsehen ind. Zu beziehen durch die Exped. B 4 F. Stenzel, Mattenbuden 30 Ein gangbares Kapital emuie, od. e, foldes 
ner der Miterben d niger Zeit Aid e 5 De 2 Meittel⸗Hotel gr, u. 9143 i ber BET 


dieler Zeitung erbeten. 


Joppotl. Joppot. 
10 5 24 Zimmer. 


sin . beſtehend 
a e Zimmern, mit 
oder ohne ae wird für die 
ganze Bade-Gaiſon zu mieihen 


eſucht. 
reisang. u. Beding. 
anne Oktober er. un. 
N 34 i. d Erpeb diel. Zia. erh 
4. II. A e. gut 755 
Zegfnmer u. a. —2 H. k. 
1 Nov. zu vermietben. Eber k. 
hl e zu berm Neugar“. 31. 
all, j Wollwenergange in ein 
a Am, vom Bahnhof, 175 8.orof,| Haus zu verk. ober Laden mit. 
will Zeſttzer, welcher dork jeder eit Mahnung zu vermiethen. 
Adie Bedingungen mündlich mit. Oflerten unt, 894 in der Exp. 
theitt, am 15. October d. J8. Vor- diefer Zeitung erbeten, 


mittags 9 lihr, meif bietend der. 
haufen oder verpadtem. Gl Armen⸗Anterſſagangs⸗ 


kaufen oder r verpachten. 


Breitgaſſe 12214. 


Aſthma. 
0 Mittel gegen Ath⸗ 
mungsbeſchwerden iſt das vom 
Dr, Lo re BILDEN: Aſthma⸗ 
pulver. Daſſelbe iſt mit genguer 
Gebrauchsanweiſung nur allein 
echt zu haben, d Schachtel 1,25 u. 
2,00 Al in der „Schwanen Ayo 
theke“ N Markt 20, 


Günfe-Sebern 


empfiehlt (0255 


Emil Hempf, 
119. Hundegaſſe 119. 
Wildkandlung: Sar 


u. Nehwild, junge Rebhühner 
Droſſeln, biv. sahmes Geflügel 


Auction 


zu Frankenfelde. 


Am Sonnabend, den 5. 
Dkinber cr., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ih am 
Bahnhof Frankenfelde 

eine Partie Kiefern⸗Slamm⸗ 

Breiter, im ungefähren 

Werthe von 15 — 20 000 M., 

im Auftrage des Schneide⸗ 

mühlenbeſitzers Herrn Els⸗ 

torpff zu Frankenfelde, 
; öſſentlcch meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Die Breiter haben eine 
Länge von 6—8 Meter und 
eine Stärke von / 1¼ Zoll. 

Pr. Stargard, den 2. Ok. 


©  Ziufhuhe, Fiizpantoſſel, 
& und Filzröcke . 


Ein (üies Grundig | 


180 verkaufe Ian um bnd erna een ien zu be- & 
a von 120 Morgen, burdhme Mei- 
& Raul dei Dani, 2 | i 


Wlan enmarht Pr. 2 


Verlag der I. G. Eotta- 
ſchen Buchhandlung 8 
folger in Stuitgart. 


Seegeſchichten. 
Kleine Dichtungen 
Heinrich Kruſe. 


Erſte Sammlung. 
Zwei ſe Auflage, 
In geſchmackvollem Einband 
Preis MU, 


Ich ſuche für mein am 15. ! er. dort zu er- 
öffnenbes Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine 


gewandte Caſſiererin. 


Meldungen erbilte an 


Bernhard Liedtke, 
9200) Königsberg i. Pr. 


Boba, 


. bel Hoch 


Kir ſchſyrup 


tober 1889. „„von aſen (auch geſpickt). C. Acc, (mit Zucker eingekochten reinen Fim Geschäftshaus in Bieihan, 
2 60001 Heinrich Krufe. pen 13. 24l Kirſschſaf) offerirt € im Diittelpunte e Stem Bereit, 
N ele Sammlun Soabentel-Wein A. von Mi In N ERS eh Rdn Bette Ae DMetaz er 
2 1 4 - 0 u 5 „ N 8 
Könſglicher Gerichtsvollzleher fee ee e and von effen, Iaeich. bet, iſt ſ. bill. zu perpacht. mis nne I e Ber. 


zu Pr. Stargard. Tobiasgaſſe Nr. 10. 


Auction. 


Montag, 7. Oktober, Nachm. E 
3 Uhr, ſellen auf dem Königlichen wserz| 
Seenackhofe für Rechnung, wen 


es angeht, dalelbſt lagernde: ö 
F Hy ygiene der . e 


05 1. b hier, gegen 
0 Caſſa oder Nachnahme. 683% 
amerikanifces Schmalz) Flitterwochen. Jermann Rudotph, 


öffentlich Ba verkauft Preis M 2.— (Porto 20 Pf I Meineutsbefiher, Würzburg. 


[Thormann, Steindamm 15, part. e 3 Bort 


1 — y:i—uÜ—ꝛ———— 


| TE 


ener ne Ber ame glück 
Ich geſtatte mir, meine Glanz Halbverdeckwagen⸗ ig e HE MET-- 
Plätterei meinen Werthe chätzten ein- und zweiſpännig Bau fahren, den konnte, weichergm verfloſſenen 
Kunden in empfehlende Erinne- gebſi einipännigem Bruſt und mittwoch aus 10 ee n 
rung zu bringen und erbitte fer- aummt-Beigier, preiswerih zum] lung des en ahi en 
e ene BE] KEN un oa 

er in Weichſe ordert 12 

freundliche eiterempfehlung. | Ein fall neues Dan zu entgehen, under 


lich den Schirm ebenda 
anz. Billard aer einzureichen, 


Gig 

. 895 15 lb. Mebaille —— 
Im Borbentel n zu iter gefüllt. 
12/1 Poxb. der Stein Sl 18. ie 
1701 Boxb. Sher Stein Ausl. Mau. 
2/1 Boxb. ger Stein SAL 
12/1 Borb. zer Stein Ricslg. Ane 

ul 920 lier Clävncr roth Al 20 
; b. 40. mehr als 1/1 Borb. 


Zu beg BR biemeiften 
Rn Em 


Aber 55105 


Langenmarkt 3. 


Wollene Pferdedetczen 


J. Kmin, 


werden. Rich Pohl Versenden Alfred H. Fried & Cie. A 17909 in großer Auswahl, zu billigen mit Zubehör ift billig su verkaufen. | AIR 
l, vrsend . 1 T. und 17911 { 2 Schmi Berliner Plättanſtalt, joker unter Rr. 8618 in der Druck und Nerſae 2 
29233) vereideler Makler. I lkauft zurück die Exped. d. Big. Ben or Belieben 6. 1 Kltſtädtiſchen Graben 103. Icgpedition dies. ‚ste. erbeten. K. W. Kafem ann in Banzis, 


